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Rumänien ſchweigt 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen “.) 


Es iſt bezeichnend für die Haltung Rumäniens in der 
europäiſchen Kriſe, daß ſein König, der nach dem Sturz des 
Außenminiſters Titulescu ſelbſt den entſcheidenden Ein⸗ 
fluß auf die außenpolitiſche Führung des Landes nimmt, 
ſich in dieſen ganzen Wochen auf dem einſamen Bergſchloß 

\ Sinaja aufgehalten hat, das die rumäniſchen Hohenzollern 
zu ihrem Lieblingsſitz gemacht haben. Der Bukareſter 
diplomatiſche Apparat arbeitete mechaniſch weiter, nach 
den Regeln, die zwanzig Jahre lang Geltung gehabt 

| hatten: Wer die Grenzen der Tſchechoſlowakei ändern will, 
\ ſchädigt Rumänien — wer Ungarn in Schranken hält, hilft 
Rumänien. Außenminiſter Comnen unterſtützte durch 
mehrfache Intervention bei den anderen Mächten den 
Widerſtand Prags gegen die deutſchen Forderungen, und 
als nach dem Erfolg des Reiches auch Polen und Ungarn 
ihre Forderungen anmeldeten, ſtellte Rumänien ſich ganz 
eindeutig zunächſt dagegen. Der König ſchwieg weiter. 
N Aber er blieb nicht untätig. i 
Die erſten Anzeichen einer eigenen Stellungnahme 
Rumäniens zu der veränderten europäiſchen Lage, in der 
das einfache Beharren auf den alten Vorſtellungen nicht 
mehr genügen konnte, trugen faſt rein innenpolitiſchen 
Charakter. Als die öffentliche Meinung, durch das Näher⸗ 
rücken des Konfliktes beunruhigt, ungeduldig wurde und 
die alten Oppoſitionsparteien Rumäniens Gerüchte von 
einem bevorſtehenden Sturz der Regierung verbreiteten, 
nahm Innenminiſter Calinescu Gelegenheit, dieſen Ge⸗ 
rüchten entgegenzutreten, allerdings ohne ein Wort der 
Aufklärung über die außenpolitiſche Lage. Auf einem 
Bankett der Mitglieder der Verwaltungs⸗Akademie in 
Bukareſt richtete er, der früher ſelbſt der demokratiſchen 
Linken angehört hatte, ſcharfe Warnungen au die 
Adreſſe der Oppoſition und verteidigte das auto ri⸗ 
täre, allein auf den König ausgerichtete fetzige Syſtem. Er 
verurteilte die „Wahl⸗Myſtik“ der Nachkriegszeit, welche 
die perſönliche Verantwortung zerſtört und durch die 
irreale „Geſamt⸗Verantwortung“ des parlamentariſchen 
Syſtems erſetzt habe. Die neue Verfaſſung Rumäniens 
habe in dieſem Jahr mit dieſem „Mythus“ endlich auf⸗ 
geräumt und den Wert der Perſönlichkeit wieder in den 
Vordergrund gerückt. Ein neues Parlament werde ge⸗ 
bildet werden, wenn die ſchlechten und ſtaatsgefährlichen 
ö Partei⸗ Tendenzen von früher erloſchen find. Die Politik 
der jetzigen Regierung ſei nicht auf den Augenblick ab⸗ 
geſtellt, ſondern diene den höheren Notwendigkeiten des 
| Staates auf weite Sicht. Daher werde auch nicht einen 

Finger breit von der bisherigen Innenpolitik, die Ruhe 
und Ordnung verbürge, abgegangen werden. Wenn jemand 
ſich einbilde, daß ſich in dieſer Beziehung etwas geändert 
habe oder ändern könne, ſo rate er ihm, es nicht zu pro⸗ 
bieren: er werde ſich ſchwer täuſchen! 

Wenige Tage nach dieſer Erklärung erfolgte die Neu⸗ 
beſetzung des Kriegsminiſteriums und die Bildung eines 
beſonderen Miniſteriums für die Verſorgung der Armee 
mit dem notwendigen Kriegsmaterial. Der neue Kriegs⸗ 
miniſter, General Ciuperca, gehört zu den angeſehenſten 
militäriſchen Führern, und der Rüſtungsminiſter General 
Jacobici iſt ebenfalls ein hervorragender Fachmann. Seine 
Aufgabe vor allem iſt nicht leicht, denn nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch der Tſchechoſlowakei hat ſich nicht nur die 
ſtrategiſche Situation für Rumänien vollſtändig geändert, 
ſondern iſt vor allem auch die Verſorgung der Armee mit 
Kriegsmaterial in Frage geſtellt, das bisher von den 
tſchechiſchen Skoda⸗Werken geliefert wurde. 

Aber Rumänien hat noch tiefere Gründe, über den 
Zerfall der Tſchechoſlowakei erſchreckt zu fein, als nur das 
etwaige Ausbleiben ſeiner Gewehr⸗ und Flugzeug⸗ 
Lieferungen. „Rumania Mare“, das aus dem Weltkrieg 
hervorgegangene Groß-Rumänien, iſt mehr als doppelt jo 
groß als das alte, wenig beachtete Rumänien der Vor⸗ 
kriegszeit. Von den jetzt 294000 Quadratkilometern find 
154000 Neuerwerbungen. Mit Siebenbürgen und dem 
Banat hat es das größte Stück des alten Königreiches 
Ungarn bekommen, ein Gebiet, in dem neben Rumänen 
viele Deutſche und Ungarn leben, dieſe in dem geſchloſſenen 
Szekler⸗Gebiet im äußerſten gebirgigen Oſten Sieben⸗ 
bürgens. Wenn auch die ungariſche Reviſions⸗Forderung 
hier nicht mit derſelben Heftigkeit wie gegen die Tſchecho⸗ 
ſlowakei erhoben worden iſt, jo bildete doch dieſes an Ru⸗ 
mänien gefallene Gebiet, das kulturell weit mehr nach 

Weſten als nach Oſten neigt, immer ein gefährliches Ziel 
für die großungariſche Propaganda. Die Sorge davor hat 
Rumänien zum Mitglied der Kleinen Entente gemacht, 
deren Zweck die Verhinderung der ungariſchen 
Reviſion war. g g 

Im Oſten grenzt Rumänien an die Sowjet-Union. 
Aber auch an dſeſer Grenze gibt es ein ungelöſtes Problem: 
Beßarabien. Dieſes Gebiet zwiſchen Pruth und 
Dnieitr iſt immer von Rußland beanſprucht worden, es iſt 
das natürliche Ausfallstor der Ruſſen in das Donaubecken, 
das ſie ſich 1812 erſt von den Türken erkämpft haben. Grit 
1933 iſt ein Nichtangriffspakt mit Moskau zuſtande gekom⸗ 
men, bei dem Polen vermittelt hat, Polen, der einzige 
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erſt kurz vorher feinen Frieden mit dem drohenden öſt⸗ 
lichen Nachbarn geſchloſſen hatte. 
Als Polen in den kritiſchen Tagen vor der Beſetzung 


des Teſchener Schleſiens ſelbſt alle Kräfte nach zwei Rich⸗ 
tungen anſpannen mußte, weil Sowjetrußland ſich doch für 
ſeinen tſchechiſchen Bundesgenoſſen hätte rühren können, — 


da war Rumäniens Lage nicht ganz einfach, und das Schwei⸗ 
gen ſeiner Führung wird verſtändlicher. 
Es kam der Augenblick, wo Rumänien unmittelbar von 


der Entwicklung des tſchechoſlowakiſchen Problems berührt 


wurde. Da begann auch König Karl aus ſeiner Reſerve 
herauszutreten. Er begab ſich nach Galatz, wo der Pruth in 
die Donau mündet, und leitete von ſeiner königlichen Jacht 
aus die Manöver der rumäniſchen Armee, deren Charakter 
den eines Probekrieges in Beßarabien annahmen. Die 
Manöveraufgabe war die Abwehr eines von Oſten her an⸗ 
drängenden ſtarken Gegners f 

Hier in Galatz war es auch, wo die rumäniſche Außen⸗ 
politik ihre erſte Initiative wieder unternahm. Der zwei⸗ 
malige Beſuch des polniſchen Botſchafters, des Graſen 
Raczynſki, in Sinaja kurz vor der Abreiſe des Königs 
nach Galatz zu den Manövern fand plötzlich ſeine ſenſa⸗ 
tionelle Erklärung. Der polniſche Außenminiſter verließ in 
dieſen entſcheidungsreichen Tagen die Hauptſtadt, wo der 
Führer der flowakiſchen Autonomiſten zu wichtigen Ver⸗ 
handlungen erwartet wurde, und fuhr nach Galatz. Allein 


ſchon die Tatſache, daß der Beſuch in dieſem Augenblick 
unternommen wurde, beſtätigte die unverbrüchliche Geltung 


Die Gegenſätze nicht überwunden! 


Neue Lage in der 


Rarbato · rutheniſche Regierung abgeſetzt. — Prags Autwort auf die ungariſche Note überreicht. 


Prag, 27. Oktober. (PAT) 


Die Autwort chechiſchen Regierung auf die letzte 
Note der each as a entgegen der Aus 
kündigung der hieſigen Ungariſchen Geſaudtſchaſt am Mitt⸗ 
ch erſt um 6 Uhr abends überreicht. Dieſe Verzögerung 
wurde hervorgerufen durch Tomplikationen, die in der 
Zwiſcheuzeit zwiſchen der Karpato⸗Rutheniſchen Regierung 
und der Prager Regierung entſtanden waren. Es handelte 
um Mein ungsverſchieben heiten über das 
Problem einer eventuellen Volksabſtimmung. 


Nachmittags 6.45 Uhr veröffentlichte die Tſchechiſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur folgende amtliche Verlautbarung: Der 
Miniſter für auswärtige Angelegenheiten Dr. Chval⸗ 
kovpſky übergab am Mittwoch um 18 Uhr dem ungariſchen 
Geſandten in Prag Graf Vettſtein die tſchechoflowakiſche 
Antwort auf die Note der Ungariſchen Regierung vom 
24. Oktober über die ungariſchen territorialen Forderungen. 
Die tſchechoflowakiſche Antwort faßt die Ergebniſſe der 
geſtrigen Beratungen der Tſchechoſlowakiſchen Regierung zu⸗ 
ſammen, bei denen in Anweſenheit und unter Teilnahme 
aller Regierungsmitglieder aus der Slowakei und der 
Karpato⸗ÜUkraine die Note der Ungariſchen Regierung ge⸗ 
prüft wurde. 


Die Antwort der Tſchechoſlowakiſchen Regierung auf die 
ungariſche Note vom 24. d. M. gibt nach Informationen der 
Tſchechiſchen Telegraphen⸗Agentur dem aufrichtigen Wunſch 
der Tſchechoſlowakei Ausdruck, die baldige und vollkom⸗ 
mene Löſung der Frage der ungariſchen Min⸗ 
derheit herbeizuführen. 


Die Tſchechoſlowakiſche Regierung gibt in ihrer 

Note ihr Einverſtändnis, das ganze Problem 

der ungariſchen Minderheit dem Schiedsſpruch 

Italiens und Deutſchlands, als den Unter⸗ 

zeichnern des Münchener Abkommens zu 
unterwerfen. 


Nach Meinung der Tſchechoſlowakiſchen Regierung ſollten 
dieſe Mächte die Möglichkeit haben, eventuell einen anderen 
Schiedsrichter für den Fall hinzuzuziehen, wenn es die bei⸗ 
den Mächte als richtig anerkennen, das ungariſche Projekt 
der Hinzuziehung Polens als Schiedsrichter anzunehmen. 
Die Tſchechoſlowakiſche Regierung ſchlägt vor, auch Rumä⸗ 
nien als Schiedsrichter hinzuzuziehen. Art und Termin der 
Räumung der Gebiete, deren Abtretung vorgeſehen iſt, 
werden ebenfalls auf dem Wege des Schiedsſpruchs feſt⸗ 
gelegt. Vorgeſchlagen wird auch die Bildung einer 
Kommiſſion von ungariſchen und tſchechoflowakiſchen 
Sachverſtändigen, welche die entſprechenden Schritte vor⸗ 
bereiten und beſchleunigen würde. 


Im einzelnen enthält die Note folgende Punkte: 

1. Die Tſchechoſlowakiſche Regierung iſt der Anſicht, daß 
entſprechend den Beſchlüſſen der Münchener Konferenz die 
Grundlage der gegenwärtigen Verhandlungen lediglich das 
Problem der ungariſchen Minderheit bilden könne, da alle 
anderen ethnographiſchen Probleme bei den gegenwärtigen 
Beſprechungen nicht in Frage kommen könnten. 

2. Die Tſchechonowakiſche Regierung iſt mit dem un⸗ 
gariſchen Vorſchlag einverſtanden, die Frage der ungariſchen 
Minderheit mit Hilfe einer Schiedskommiſſion unter Teil⸗ 
nahme Deutſchlands und Italiens zu regeln. Die 
Tſchechoſlowakiſche Regierung vertritt jedoch den Stand⸗ 
punkt, daß die ulaſſung weiterer Staaten zu dieſer 
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der polniſch⸗rumäniſchen Bündnis⸗ Verpflichtungen, und ließ 


erwarten, daß Rumäniens Intereſſen bei der Lö⸗ 


fung des tſchechoflowakiſchen Oſtproblems berückſichtigt wer⸗ 


den würden. 


König Karl iſt als Chef eines Poſener Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Oberſt der polniſchen Armee wie Außenminiſter Beck. 
In dieſem Zuſammentreffen ſieht man in Rumänien gern 
ein Sinnbild der Gemeinſchaft auch für den ernſteſten Fall. 
Polen allein, das Ungarn zur Durchſetzung ſeiner gerechten 
Forderungen die Hand geboten hat, kann Rumänien die 
Wahrung ſeiner Intereſſen bei den Entſcheidungen über die 
Zukunft Oſt⸗Mitteleuropas ſichern, weil es keine eigenen 
Territorial⸗Intereſſen mehr hat und nur nach der Begrün⸗ 
dung einer wirklich dauerhaften Ordnung dieſes Raumes 


ſtrebt. Das polniſche Intereſſe an der Beſeitigung des Un⸗ 


ruheherdes Karpato⸗Rußland, in dem jetzt ſchon offener Auf⸗ 
ſtand herrſcht, und an der Handelsſtraße nach dem Schwar⸗ 
zen Meer und der Adria macht es zur natürlichen Klammer 
der beiden ſüdlichen Nachbarn. Sein Ziel iſt die Ablöſung 
der anti⸗ungariſchen Kleinen Entente, die Sowjetrußland 
einen gefährlichen Weg nach Mitteleuropa hinein öffnete 
und die Vorausſetzung auch für das Bündnis Moskau⸗ 
Paris war, durch eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen 
Warſchau, Budapeſt und Bukareſt. Die rumäniſche öffent⸗ 
liche Meinung beginnt ſich langſam darauf umzuſtellen, wo⸗ 
bei ſie, ihren bisherigen Tendenzen entſprechend, an der 
neuen Lage das Moment der Unabhängigkeit auch 
nach Weſten hin ſtark in den Vordergrund ſtellt. 


Tſchechoflowakei. 


Koremiſſion dem Ermeſſen der beiden oben erwähnten 
zus 17 ei re ei LA g . . — 
a ungariſchen Borſchlag . d er Kommiſſion 
auch Polen Wellen fo würde die Eſchechollowakiſche ke 
gierung ihrerſeits auch die nlaſſung Rumäniens zu dieſer 
Schiebs kommiſſion fordern. Are 
3. Die Schiedskommiſſion wird über alle Fragen ent: 
ſcheiden, die mit der Räumung der Gebiete im Zuſammen⸗ 
hange ſtehen. f e | 
4. Die Tſchechoſlowakiſche Regierung ſchlägt ſchließlich 


die Bildung einer Gemiſchten ungariſch⸗tſchecho⸗ 


ſlowakiſchen Militärkommiſſion vor. Dieſe 
Kommiſſion hätte die Vorbereitung und Bearbeitung der 
Art der Übernahme der an Ungarn abgetretenen Gebiete zu 
übernehmen. \ ! 


Ungarn ſagt: RN 
Neuer Beweis der Mentalität Prags. 

Budapeſt, 27. Oktober. (PAT.) Über die tſchechiſche 
. teilt die Ungariſche Telegraphen⸗Agentur folgendes 
mit: 0 ! ! 

Die tſchechiſche Note ift ein neuer Beweis der Mentalis 
tät Prags, das die Notwendigkeit einer raſchen Löſung des 
Problems nicht anerkennen will. Die Tſchechen wollen ſich 
mit einer Volksabſtimmung nicht einverſtanden erklären, 
obgleich fie das Weſen des Münchener Abkommens darſtellt. 
Die letzte ungariſche Note hat alſo nicht das Verſtändnis 
geſunden, das die öffentliche Meinung der Welt ges 
fordert hat. 


Der einzige vernünftige Punkt der Note iſt die Unter⸗ 
ſtreichung der Notwendigkeit der Löſung des 
Problems, er trägt aber zu einer raſchen Löſung nicht 
bei, da er die Volksabſtimmung ablehnt und die Hinzu⸗ 
ziehung eines Nachbarſtaates vorſchlägt, der als Großmacht 
nicht anerkannt werden kann. Dieſer Vorſchlag weiſt darauf 
hin, daß wiederum der Geiſt der Kleinen Entente in die 
Erſcheinung tritt. 


Neubildung der Karpato Rutheniſchen 
J Landesregierung. 
Aus Prag wird gemeldet: 


In Vertretung des Staatspräſidenten hat der Miniſter⸗ 
präfident der Zentralregierung, General Sir o vy, den bis⸗ 
herigen karpato⸗rutheuiſchen Regierungsſekretär Wolſzyn 
mit der Bildung der neuen aus drei Miniſtern beſtehenden 
Karpato⸗Rutheniſchen Landesregierung be 
auftragt, nachdem der bisherige Vorſitzende Brody auf 
Grund von ſchwerwiegenden Meinungsverſchiedenheiten in⸗ 
nerhalb der Landesregierung abgeſetzt worden iſt, and auch 
die Miniſter Baczyüſki und Reway demonitrativ ihre 
Demiſſion eingereicht hatten. Die Meinungsverſchie⸗ 
denheiten waren dadurch entjtanden, daß ſich die Mehrheit 
der Regierung entgegen dem Willen Prags für eine 
Volksabſtimmung ausgeſprochen hatten. 


Die neue Karpato⸗rutheniſche Landesregierung iſt noch 
am Mittwoch gebildet worden. Neben dem neu ernannten 
Vorſitzenden Woloſzyn gehören ihr l(unerklärlicherweiſe) die 
bisherigen Miniſter Baczynſki und Reway an. Der 
der früheren Regierung angehörende Staatsſekretär 
Pjeſtak wurde der Slowakiſchen Regierung als Vertreter 
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der rutheniſchen Bezirke zugeteilt, die bisher noch der Slo⸗ 
wafei einverleibt find. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, 
hat die neue Regierung die Volksabſtimmung 
abgelehnt, die, wie in tſchechiſchen Kreiſen be⸗ 


hauptet wird, zugunſten Ungarns ausgefallen 
wäre. 


Unzufriedenheit in Warſchau. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen.) 
Warſchan, 27. Oktober. 
Als das wichtigſte Ereignis des geſtrigen Tages wird in 
Warſchau nicht ſo ſehr die tſchechiſche Antwort an Ungarn 


angeſehen, die für polniſche Erwartungen eee 
e der 
ſchechiſchen Note vorausgegangen a und 


ausgefallen iſt, als vielmehr die Vorgänge, 
Entſendung der ti 
die ſie Per; zeitlich verſpätet haben. 


Der bisherige Premierminiſter der Karpato⸗ 
* rutheniſchen Regierung Brody iſt von der ihm 
überordueten tſchechiſchen Zeutral⸗Regierung in 
dem Augenblick einfach abgeſetzt und verhaftet 
worden, als er für eine Volksabſtimmung in 
Karpato⸗Ruthenien eintrat und einen Beſchluß 
der Karpato-rutheniſchen Regierung in dieſem 
Sinne herbeiführen wollte. ! 
Der ſofort an jeiner Stelle nen eruaunte und tele⸗ 
phoniſch vereidigte karpato⸗rutheniſche Premier⸗ 
miniſter Woloſzyn iſt Propft der griechiſch⸗katholiſchen 


Kirche und war bis vor kurzem Führer der National⸗ 


rutheniſchen Bewegung im Karpato⸗Gebiet. Er iſt 
ein ausgeſprochener 3 des ukrainiſchen 
der die Schaffung eines unab⸗ 


x Der „Expreß Poranıy“ ſchreibt dazu in empörtem 
one: 
maß bedeutet das brutale Niedertreten des Grundſatzes 
der Selbſtbeſtimmung durch Ppag. Die Bildung der Kar⸗ 
pato⸗Rutheniſchen Regierung war von Prag bekanntlich als 
Anerkennung der rutheniſchen Autonomie 
und als Ausdruck des Einverſtändniſſes der Bevölkerung 
dieſes Landes mit dem Verbleiben im „föderativen“ Staat 
der Tſchechen, Slowaken und Karpato⸗Ruthenen. Das Blatt 
ſchließt mit der Feſtſtellung, daß durch die Abſetzung Brodys 
eine neue Situation geſchaffen worden ſei, daß eine 
ſo offenſichtliche Verletzung des den Nationen verſproche⸗ 
nen Grundſatzes der Selbſtbeſtimmung nicht toleriert wer⸗ 
den könne. 

Der Sonderberichterſtatter der „Gazeta Polfra“ meldet 
aus Budapeſt, daß die Ungariſche Regierung auf das höchſte 
davon überraſcht geweſen ſei, daß Prag die ſofortige Be⸗ 


ſetzung der unſtrittigen Gebiete durch ungariſche Truppen 


abgelehnt hat. „Eine derartige Haltung“, ſo fährt der Be⸗ 
richterſtatter fort, „hat eine ſehr ernſte Situation 
geſchaffen, denn 


in Budapeſt herrſcht die Meinung, daß die Ne . 
gierung ſich mit einer weiteren Verzögerung 
der Wiederherſtellung der ungariſchen Gebiete 
vor allem aus innenpolitiſchen, militäriſch⸗takti⸗ 
ſchen und ſchließlich klimatiſchen Rückſichten 
a nicht einverſtanden erklären kann. 


Es darf nicht vergeſſen werden, daß es in Ungarn heute 


eine Linke und demokratiſche Oppoſition gibt. 


Die Regierung muß nur mit einer radikalen nationaliſtiſchen 


Oppoſition rechnen. Wenn am Tage auf den Höhen um 
Budapeſt und auf den Dächern der höchſten Häuſer Geſchütze 
und Maſchinengewehre der Flugabwehr zu ſehen ſind, die 
nach tſchechiſchen Flugzeugen Ausſchau halten, ſo ſehe man 
abends auf den Straßen der ſpärlich beleuchteten Hauptſtadt, 
hauptſächlich in Bud a, dem Miniſterviertel, Polizei⸗ 
patrouillen, welche die Aufgabe haben, die „Unga⸗ 
riſten“ oder andere Nationalradikale zu zerſtreuen, die 
gegen die Regierung zu demonſtrieren ver⸗ 
ſuchen. Bei der Gelegenheit kann offenbar werden, daß ſchon 


vor zwei Wochen ungefähr 2000 junge ungariſche Patrioten, 
die ſich aus der Partei der Ungariſten ſowie dem ſtudentiſchen 


Verband „Turul“ ein Freiwilligenkorps gebildet haben, 
das nach Karpato⸗Ruthenien eingedrungen iſt und dort einen 
Partiſanen⸗Krieg unternommen hat. Aber der Mut kann 
nicht die Organiſation erſetzen, und der politiſche Eifer nicht 
daher iſt das Unternehmen 
nicht gelungen. Hunderte von Aufſtändiſchen ſind gefallen, 
350 wurden gefangen genommen, der Reſt wurde zerſtreut 
oder nach Ungarn zurückgetrieben. 8 


Keine Vollsabſtimmung jenſefts der Ilſa? 


[Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen”) 


Warſchau, den 27. Oktober. 
Großes Aufſehen erregen hier Meldungen der Rechts⸗ 
preſſe über den Verlauf der polniſch⸗iſchechiſchen Verhand⸗ 
lungen über die endgültige Grenzziehung im Teſchener 
Schleſien jenſeits der Olſa. Danach ſoll bereits fiherein- 
ſtimmung darüber erzielt worden ſein, daß an der tſchechi⸗ 


ſchen Grenze im Teſchener Schleſien keine Volksab⸗ 


ſtimmung ſtattfindet und lediglich unbedeutende Grenz⸗ 
korrekturen zugunſten Poleus vorgenommen werden, die 
nach der einen Lesart durch die Abtretung einiger 
Gemeinden mit tſchechiſcher Mehrheit an die Tſchecho⸗ 
ſtowakei ausgeglichen werden fol. Die Frage der polni⸗ 
ſchen Anſprüche auf die Zips, Arwe und das Tfcha⸗ 
tſcha-⸗Gebiet, die zur Slowakei gehören, ſtehe dagegen 
noch offen. 

Zunächſt brachte der konſervative „Czas“ die Nachricht, 
daß die ſeit einiger Zeit in Prag zwiſchen der polniſchen und 
der tſchechiſchen Delegation geführten Verhandlungen in 
einer durchaus freundſchaftlichen Atmoſphäre ſtattfänden und 
ſchnelle Fortſchritte machten. 


Die in der polniſchen Note vom 1. Oktober ge⸗ 

forderte Volksabſtimmung ſei endgültig fallen. 

gelaſſen, und ſtatt deſſen werde die endgült 

Grenze auf Grund der Bevölkerungsſtatiſtik feſt⸗ 
geſetzt werden. 


Polen werde bei günſtigem Abſchluß der Verhandlungen von 
der Tſchechei einige Gemeinden in der Umgebung von Bogu⸗ 
min (Oderberg) und einige Gemeinden im Kreiſe Friedek er⸗ 
halten. Wegen der endgültigen Abgrenzung mit der 
Slowakei, d. h. alſo an der polniſchen Südgrenze, wo es 
ſich um die Zips, Arwe und das Tſchatſcha⸗Gebiet handelt, 
ſeien außer den Geſprächen mit dem Abgeordneten Sidor 


Dieſer Skandal von europäiſchem Aus⸗ 


uene polniſch⸗tſchechiſche Grenze zu erwarten ſei. 


Bellüngerung des Deutiü-polniihen Michtangrifsnnftes um weitere zehn Jahre? 


Die am Montag in Berchtesgaden ſtattgefundenen Bes 
ſprechungen des polniſchen Botſchafters Lipſki mit dem 
Führer und Reichskanzler ſowie mit Reichsminiſter von 
Ribbentrop bilden, wie ſich der Krakauer „Jluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ aus Berlin melden läßt, den Gegenſtand 
des Intereſſes ſowohl der deutſchen Politiker als auch der 
diplomatiſchen Kreiſe Berlins. Denn es werde angenom⸗ 
men, daß die Beſprechungen ſich nicht allein auf den pol⸗ 
niſchen Standpunkt in der Frage der gemeinſamen pol⸗ 
niſch⸗ungariſchen Grenze bezogen, ſondern alle 
Probleme erfaßt hätten, die Polen und das Reich 
betrafen. 

Gleichzeitig habe man ſich mit den Entwicklungs⸗ 
linien des Verhältniſſes der beiden Staaten in der Zu⸗ 
kunft befaßt. Im Zuſammenhang damit verzeichnet das 
polniſche Blatt die hartnäckigen Gerüchte über den Plan, 
den deutſch⸗polniſchen Nichtangriffspakt, der im Januar 1939 
das fünfjährige Jubiläum feiert, auf weitere zehn 
Jahre zu verlängern. 


Der polniſche Botſchafter in Berlin Lipſki iſt am 
Mittwoch aus Berlin abgereiſt und hat ih nach Warſchan 
begeben, wo er über die mit Reichsaußenmiuiſter von Rib⸗ 
beutrop ſtattgefundenen Beſprechungen Bericht erſtatten ſoll. 


Diplomatiſche Regſamkeit. 


Die Beſuche, die der deutſche Botſchafter von Moltke dem 
polniſchen Außenminiſter Beck und ber polniſche Botſchafter 
Lipſki dem Reichsaußenminiſter von Ribbentrop abſtatteten, 
über die wir bereits berichtet haben, mußten naturgemäß in 
den politiſchen Kreiſen beider Länder größte Beachtung fin⸗ 
den. Schon der „Wieczor Warſzawſki“ verbreitete 
die Meldung, daß der polniſche Außenminiſter Beck im An⸗ 
ſchluß an die bisherigen diplomatiſchen Unterredungen einen 
Beſuch dem Führer entweder in Berchtesgaden oder in 
irgendeiner anderen deutſchen Stadt abſtatten werde. Von 
amtlicher Seite wurde am Mittwoch bekanntlich dieſe Mel⸗ 


e wish hab Mörlemeit a, e Biken ara Wella wird das Parlament einberufen? 


Entſprechend den Beſtimmungen der Verfaſſung muß die 
gewöhnliche Seſſion des Parlaments im Laufe des Monats 
November einberufen werden. In dieſem Jahre werden 
mit Rückſicht auf die im November ſtattfindenden Wahlen 
zu den geſetzgebenden Körperſchaften die bis jetzt innegehal⸗ 
tenen Termine wahrſcheinlich eine Anderung erfahren. 
In Warſchauer politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß 
die Eröffnung der gewöhnlichen Seſſion etwas früher er⸗ 
folgen wird, und zwar mit Rückſicht auf die Notwendigkeit 
der Konſtituierung der Kammern, d. h. der Wahl der Mar⸗ 
ſchälle, der Vizemarſchälle, der Sekretäre, ſowie der Kom⸗ 
miffionen. Es iſt, wie behauptet wird, nicht ausgeſchloſſen, 
daß vor der gewöhnlichen Seſſion eine kurze außer⸗ 
ordentliche Seſſion einberufen werden wird, in der die 
Präſidien der beiden Kammern und die Kommiſſionen ge⸗ 
wählt werden dürften. 

Was die Kandidaten für das Amt der Marſchälle an⸗ 
belangt, ſo hält man auch weiterhin an dem Gerücht feſt, 
daß Sejmmarſchall Profeſſor Makowſki, und Senats⸗ 
marſchall der ehemalige Miniſterpräſident, Profeſſor Bar- 
tel, werden wird. 
CCC ³»W¹ ĩðâv ᷣͤ d ³˙¹ mA EGEERRTEFERTEN 


während ſeines Warſchauer Aufenthalts noch keinerlei Ver⸗ 
handlungen geführt worden. 

Der „Expreß Porauny“, der über gute Beziehungen 
zur Regierung verfügt, beſtätigte am Donnerstag früh teil⸗ 
weiſe dieſe Meldungen und teilt mit, daß ſchon in den nächſten 
Tagen eine endgültige Verſtändigung a 

nige 
Gemeinden des Kreiſes Friedek würden ohne Volks 


abſtimmung an Polen falle fallen. 


30 deutſche Diviſionen 
waren im Endetenraum. 


Der Deutſchlandſender verbreitete am Dienstag abend 
ein Zwiegeſpräch zwiſchen dem Leiter des Preſſeamtes des 
Oberkommandos der Wehrmacht, Major von Wedel, und 
dem Leiter des drahtloſen Dienſtes, Oberregierungsrat 
Fritzſche, über Fragen des Einſatzes der Wehrmacht bei 
der Beſetzung des ſudetendeutſchen Gebietes. Major von 
Wedel teilte u. a. mit, daß an dem Einmarſch insgeſamt zehn 
Armeekorps mit 30 Diviſionen teilnahmen. Faſt die Hälfte 


dieſer Diviſionen war motorifiert oder Panzer⸗Diviſionen. 


Es waren außerdem Kräfte bereitgeſtellt für den Fall, 
daß der friedensmäßige Einmarſch durch offenen Widerſtand 
der Tſchechen in eine kriegsmäßige Operation übergeleitet 
werden mußte. An dem friedensmäßigen Einmarſch war 
die Luftwaffe mit etwa 500 Flugzeugen beteiligt. 

An der Weſtfront waren trotz der Befeſtigungen große 
Truppenverbände zum Einſatz bereitgeſtellt, ohne daß die 
tſchechiſche Aktion irgendwie in Mitleidenſchaft gezogen 
worden wäre. Der Einmarſch vollzog ſich reibungslos, faſt 
wie ein Uhrwerk. 


Konrad Henlein — Major der Reſerve 

Berlin, 27. Oktober. (PA T.) Konrad Henlein wurde 
in Anerkennung der Verdienſte, die er ſich bei der Vereini⸗ 
gung des ſudetendeutſchen Gebiets mit dem Reich erworben 
hat, zum Major der Reſerve in einem Infanterie⸗ 
Regiment ernannt. 


Veneſchs Pläne. 


Der zurückgetretene Staatspräſident der Tſchechiſchen 
Republik, Dr. Eduard Beneſch, befindet ſich augenblicklich 
in London, wo er von Journaliſten belagert wird, die von 


ihm eine Unterredung fordern. Einer Londoner Zeitung hat 


er folgende Erklärung abgegeben: 

„Ich bin jetzt nur noch ein gewöhnlicher Bürger 
und denke daher ausſchließlich an meine Zukunft. Augen⸗ 
blicklich kann ich über die letzten Ereigniſſe nicht ſprechen. 
Die Zukunft der Tſchechoſlowakei und das Schickſal des Lan⸗ 
des befinden ſich in den Händen einer kompetenten Regie⸗ 
rung. Nur Hyper⸗Propheten könnten vorausſagen, was er⸗ 
folgen wird. Meine pverſönlichen Angelegenheiten in 
der Tſchechoſlowakei habe ich in der Weiſe geregelt, daß ich 
ſolange im Auslande verbleiben kann, wie ich das als richtig 
befinden werde. Ich werde keine politiſche Erklärung ab⸗ 
geben und keine Unterredungen gewähren, weder in Eng⸗ 


land noch in Amerika.“ 


dung dahingehend dementiert, daß angeblich dieſe Reiſe 
„augenblicklich nicht aktuell“ ſei. 


Die Reife Lipſkis nach Warſchau zur Berichterſtattung 


beweiſt jedoch, daß die polniſche Diplomatie, die in den 
letzten 14 Tagen in faſt allen Hauptſtädten Europas eine 
außerordentliche Regſamkeit entwickelte, weiterhin ſehr 
aktiv iſt. 
ſche und karpato⸗rutheniſche Frage auch für Warſchau von 
beſonderer Wichtigkeit iſt, wenn die Ziele erreicht werden 
ſollen, die ſich die polniſche Diplomatie ſcheinbar geſtellt 
hat, und die ohne Einwilligung anderer europäiſcher Mächte 
auf friedlichem Wege nicht zu löſen ſind. 

In dieſem Zuſammenhang könnte man die deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Begegnungen als die üblichen diplomati⸗ 
ſchen Unterredungen hinſtellen, die keinen ſenſatio⸗ 
nellen Charakter tragen. Im Hinblick auf die Weitergeſtal⸗ 
tung der deutſch⸗-polniſchen Beziehungen in allen Fragen, 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß die ungari⸗ 


die beide Länder perſönlich angehen, muß jedoch die diplo⸗ 


matiſche Regſamkeit ſtärkſte Beachtung finden. Daß 
man ſowohl in Berlin wie in Warſchau die bisherige Linie 
der gegenſeitigen Beziehungen weiter entwickeln will, 
braucht nicht angezweifelt zu werden, auch dann nicht, wenn 
außenpolitiſche Kreuzungspunkte auftreten ſollten. 


Wie aus einem Bericht des Pariſer Korreſpondenten des 


„Kurjer Warſzawſki“ hervorgeht, ift der plötzliche Beſuch des 


Reichsaußenminiſters von Ribbentrop nach Rom als 


politiſche Üüberraſchung betrachtet worden. Es unter⸗ 
liegt in franzöſiſchen politiſchen Kreiſen keinem Zweifel, daß 
das grundſätzliche und maßgebende Ziel der Reife, 
Frage der polniſch⸗ungariſchen Grenze if. 
Das werde auch durch die Meldungen der Berliner Kor⸗ 


die 


veſpondenten beſtätigt, welche die Reife des Miniſters von 


Ribbentrop mit den Geſprächen in Verbindung bringen, die 
er zuletzt mit Botſchafter Lipſki geführt habe. 


Die italieniſchen Blätter wiederum betonen, daß es ſich 
bei dem Beſuch um ein durchaus normales Ereignis 


——:: are ne a er 


Eine Perſönlichkeit aus der Umgebung Eduard Beneſchs 


hat Preſſevertretern gegenüber erklärt, daß ſich der ehemalige 
Staatspräſident einige Wochen in England aufhalten werde. 
Er brauche eine Erholung, da er in der letzten Zeit Tag und 
Nacht gearbeitet habe. Nichtsdeſtoweniger habe er ſeinen 
guten Humor wiedererlangt. Was die weiteren Pläne 
Beneſchs anbelangt, ſo beruhten ſie auf der Abſicht, die Ver⸗ 
einigten Staaten aufzuſuchen, die der ehemalige Präſident 
nicht kenne. Von der Univerſität in Chicago habe er die Ein⸗ 
ladung erhalten, einige Vorleſungen zu halten. 


Die polniſche Preſſe bemerkt dazu, es beſtehe keine Be⸗ 


fürchtung, daß es Beneſch an Geld mangeln werde, auch dann 


nicht, wenn die Tchechiſche Regierung aufhören würde, ihm a 


die Penſion zu zahlen. Der ehemalige Präſident iſt u. a. Be⸗ 
ſitzer von 10 Prozent der Trzyniecer Hütten⸗Aktien, 


die 


einen Millionenwert darſtellen. Die Trzyniecer Hütten ſind 


in das Eigentum des franzöſiſchen Kapitals übergegangen 


als Gegenleiſtung für die Unterſtützung, die 


Frankreich den Tſchechen bei der Volksabſtimmung um 


Teſchen Schleſien in den Jabren 1919/20 erteilt hatte. 


Gelhlteutiälung:. FERN i 
tſchechoſtowakiſe r Freimaurer · gogen. 
Im tſchechiſchen Amtsblatt die nachſtehend 

ange ten Freimaurer⸗Logen ihre freiwillige Auflöfung: 
„Freimaurergroßloge Leſſing“, „Zu den Drei Ringen in der 
Tſchechoſlowakiſchen Republik „Adoniram bei der Erz⸗ 

Kugel“, „Freilicht zur Eintracht“, „Harmonie“, „Hiram“, 


„Zu den drei Sternen“, „Wahrheit und Einigkeit zu den 
drei gekrönten Säulen“. 


Kündigt Frankreich 


der Sowjetunion die Seeunbfiaft? | 


In Marſeille hat am Dienstag die Jahresverſammlung 
der Radikalen Partei in Anweſenheit des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Daladier und vieler bekannter radikaler Politiker 
begonnen, die in der Regierung ſitzen, oder einen großen 
Einfluß auf die Regierung ausüben. Die Ergebniſſe des 
diesjährigen Kongreſſes werden mit einem umſo größeren 
Intereſſe erwartet, als vor Frankreich das Problem einer 


neuen Orientierung der Außenpolitik ſteht, 


und ſich zentſcheiden muß, 
arbeit mlt der Sowjetunion weiterhin aufrecht erhalten will. 


ob es die politiſche Zuſammen⸗ 


In dieſer Frage werden Daladier, Miniſter Bonnet, Herriot 


und ya Parteiführer das Wort ergreifen. 
arbeit 

Von dem Problem des Abbruchs oder der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Bündniffes mit Moskau hängt die weitere 
Eutwicklung der inneren Lage in Frankreich ab. Denn erſt 
in dem Falle, wenn die Radikale Partei ihr Verhältnis zu 
dem Bündnis mit Moskau radikal ändert, iſt der 


Zerfall der Volksfront beſiegelt und die Kommu⸗ 


niſten werden keine Möglichkeit mehr haben, einen Einfluß 
auf das Innenleben des Landes auszuüben. 


Deutſche Auszeichnung für Franedis⸗Poncet 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben- 
trop und Frau von Ribbentrop hatten am Mittwoch in 
ihrem Haufe in Dahlem zu Ehren des aus Berlin ſcheiden⸗ 
den franzöſiſchen Botſchafters Francois⸗Pyncet und Frau 
Francois⸗Poncet zu einem Frühſtück geladen. Unter den 
Gäſten ſah man den italieniſchen Botſchafter Attolico, 
den Botſchafter der Vereinigten Staaten, Wilſon und den 
britiſchen Geſchäftsträger Ogilvie For 5 es und Frau. 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen überreichte im 
Auftrage des Führers und Reichskanzlers dem franzöſiſchen 
Botſchafter das Großkreuz des Verdienſtordens 
des Deutſchen Adlers. 


0 . d TE FERN 
Wettervorausſage: N 
Bedeckt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bedecktes Wetter mit einzelnen Regenfällen bei wenig ver⸗ 
änderten Temperaturen an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 27. Oktober 1938. 
Warſchau 
Thorn + 0,45 (+ (40% 
+ 0,38), eh + 0,58 
66), Piecke — 0,17 .(— 6,1 
. + 2.28 (+ 2.28). Schiewenhorit 


15 2,50: (+ 2.52). "Sn Klammern die Meldung des Vortages. 


Boll und Name. 


olniſche Zeitungen im Reich veröffentlichten kürzlich 
85 grundſätzlichen Aufſatz unter der Überſchrift: „Ein 
polniſcher Vor und Nachname kit auch ein 
Zeichen deiner Zugehßrigkeit zu einem 
großen Volk“. In der ee nn u. x 

„Die Treue zum Polentum iſt unjer Re und unſere 
Pflicht. Unſer Recht, weil niemand, ſelbſt die Statiſtik nicht, 
uns das abſtreiten kann, was offenſichtlichſte Wahrheit iſt. 
Wir alle entſtammen demſelben polniſchen Blut und ſind 
Kinder einer Mutter. Die Treue zum Polentum iſt auch 
unſere Pflicht; denn die Stimme des Blutes in unſeren 
Herzen entflammte die Glut derſelben Ideale, zu denen ſich 
unſere Vorfahren bekannten; denn nur wenn wir den von 
ihnen eingeſchlagenen Weg beſchreiten, haben wir das Recht 
auf den ſtolzen Titel von Erben dieſer großen Errungen⸗ 
ſchaften, die das polniſche Volk im Laufe ſeiner tauſend⸗ 
jährigen Geſchichte erlangt hat. 

Die Treue zum Polentum ſteht abſolut nicht im Wider⸗ 
ſpruch zu der Pflicht völliger Loyalität gegenüber dem 
Wohnſtaat. Im Gegenteil, ein guter Pole iſt auch ein guter 
Staatsbürger. Die Treue zum Polentum muß vollkommen 
ſein wie die Liebe eines liebenden Sohnes zur beſten 
Mutter. Man kann kein halber Pole ſein. Wer einmal das 
Rodlo⸗Banner verläßt, der verleugnet unſere Volksgemein⸗ 
ſchaft, ſtellt ſich außerhalb ihres Bereiches und ſchwächt die 

ande, die ſeine Stärke ſind. 

Wie elend ſehen alle diejenigen aus, die mit Rückſicht 
auf ihr perſönliches Fortkommen oder infolge ihrer 
Charakterſchwäche vernachläſſigen, ihre Kinder polniſch zu 
lehren und ſie im Geiſte und Glauben der Väter zu erziehen, 


oder die ſich ſogar ſelbſt ihres Polentums entäußern und 


ihren polniſchen Bor: und Nachnamen ändern!? Wie elend 
ſehen die aus, die infolge eines drohenden Wortes ſich 
fürchten, an ihre polniſche Organiſation mit der Bitte 
um Hilfe heranzutreten und alle äußeren Bande zu 
zerreißen, die ſie mit unſerer organiſierten Volksgemeinſchaft 
verbinden?!! Wenn ſie ſelbſt um dieſen Preis ein 
Linſengericht erlangen, werden ſie keine Achtung finden. 
Ein Kind, das ſeine Mutter vergißt, wird nicht als gut 
angeſehen. \ 

... Keine irgend welche Gründe rechtfertigen auch die 
freiwillige Namensänderung. Dieſe Anderung bedeutet 


nämlich die Aufgabe der Zugehörigkeit zu einem Volk, das 


viele Blätter der Geſchichte der Menſchheit mit jo vielen 
Namen hervorragender Krieger, Staatsmänner und Künſt⸗ 
ler augefüllt hat und heute durch ausdauernde Arbeit in die 
Reihe der führenden Völker der Welt vordringt. Ein 
volniſcher Bor: und Nachname iſt ein Zeichen der Zugehörig⸗ 
keit zum großen polniſchen Volk und der Teilnahme an 
ſeiner Geſchichte und Sendung.“ 

Der „Preſſedienſt Oſtraum“, der dieſe polniſchen 
Außerungen wiedergibt, verſieht ſie mit der folgenden 
Bemerkung: N 5 ö 

Eine klare und eindeutige Stimme zur ſogenannten 
„freiwilligen Namensänderung“. Sie liegt auf einer Linie 
mit der deutſchen Auffaſſung: die im eigenen Reich keine 
Tarnung, zum Beiſpiel der Juden, duldet, die draußen 
unabdingbar auf der Freiheit des deutſchen Namens beſteht, 
aber auch im Lande ſelbſt großzügig fremde Vor⸗ und Nach⸗ 
namen an Volksfremde gewährt. 

Sollte ſich nicht eine allgemeine Rechtsüberzeugung in 
ganz Europa bilden und durchſetzen, die den Mißbrauch der 
ſogenannten „freiwilligen Namensänderung“ 
1 nachdem er ſo viel Unheil im Völkerleben angerich⸗ 
et hat? D e . 

Wir unſerſeits haben dem Artikel der polniſchen Preſſe 
in Deutſchland nur noch den Wunſch mitzugeben, daß er bei 
uns eifrig geleſen werden möchte, und zwar vor 
allem von den überängſtlichen, die es noch immer 
nicht erfaßt haben, daß es kein Vergehen gegenüber dem 
Staat bedeutet, wenn ſie ihrem Volkstum die Treue be⸗ 
wahren. Was den Polen in Deutſchland recht iſt, muß uns 
billig ſein. Wir werden nicht müde werden, um das gleiche 


Recht zu kämpfen. 
* 


Schulſorgen in Grutſchno. 


Als Termin für die diesjährigen Schuleinſchreibungen 
war bekanntlich von behördlicher Seite die Zeit vom 1. bis 
6. April feſtgelegt worden. Für die in Grutſchno im 
Kreiſe Schwetz (Pommerellen) beſtehende deutſche Pri⸗ 
vatſchule wurden von den Eltern termingemäß bei den 
Leitern der öffentlichen Schulen in Grutſchno, Koſſowo, 
Konopat, Matociechowo und Topolinek (insgeſamt für 
40 Kinder) termingemäß die Ummeldung vorgenommen. 
Während die fünf zuerſt genannten Leiter der Schulen die 
Ummeldungen in die deulſche Privatſchule anſtandslos aus⸗ 
führten, verweigerte dies lediglich der Schulleiter von To⸗ 
polinek mit der Begründung, er habe eine Verfügung des 
Kreisſchulinſpektors von Schwetz erhalten, die ihm das 
verbiete. Es handelte ſich dabei um 12 Kinder. Die Eltern 
dieſer Kinder richteten ſoſort, alſo noch innerhalb der vor⸗ 
geſehenen Friſt am 5. April an das Kreisſchulinſpektorat in 
Schwetz eine entſprechende Bittſchrift. Sie blieb 
unbeantwortet. Eine zweiköpfige Abordnung der Elternſchaft 
ſprach darauſbin beim Inſpektor vor, der die Erklärung 
abgab, er werde die Angelegenheit rechtzeitig 
Im Sinne der Antragfteller erledigen. 

Nach fünf Wochen, innerhalb welcher kein Beſcheid kam, 
wandte ſich die Elternſchoft an das Schulfuretorium in Thorn 
mit einer Eingabe. Anfang September erhielt der Schul⸗ 
leiter von Topolinek ein Schreiben des Schwetzer Schul⸗ 
inipeftors, in welchem die deutſchen Kinder von Topolinek 
mit Ausnabme von fünf Kindern der deutſchen Privatſchule 
in Grutſchno überwieſen wurden. Dieſe fünf deutſchen 
Kinder wurdch der polniſchen Schule zugeführt und zwar ſo⸗ 
lange, bis das Kuratorium die angekündigte endgültige Ent⸗ 
ſche dung fällt. 0 

Die anderen 35 deutſchen Kinder beſuchen nun ſeit Schul⸗ 
onſong die deutſche Privatſchule. Als der deutſche Schul⸗ 
leiter unter Hinweis auf die Verfügung des Inſpektors vom 
volniſchen Schulleiter in Topolinek nunmehr die noch aus⸗ 
chende ſchriftliche Überweiſung der reſtlichen fünf Kinder 
onſordexte, gab der polniſche Schulleiter wohl zwei deutſche 

inder ſrei, verweigerte die Freigabe aber für die drei 


anderen Kinder mit der völlig unverſtändlichen Begründung, 
doß dieſe Kinder die Überweiiung an die Privatſchule nicht 
am Einſchreibetermin erhalten hätten. Natürlich gingen dieſe 


Rinder, denen ja der Inſpektor ſelbſt die Erlaubnis 
erteit batte, weiterhin in die Privatſchule, und es ſchien alles 
in Orönung zu ſein. Auch der om 20. September zur Viſi⸗ 
tation in Grutſchno weilende Inſpektor, der bei bieſer Ge⸗ 


legenheit auch das vorerwähnte Schreiben aus Topolinek ſah, 


und die Anweſenheit der drei Schüler feſtſtellen konnte, 
äußerte keinerlei Bedenken. i 

Vor wenigen Tagen aber erhielten die Eltern der drei 
Kinder zur Überraſchung aller ein Schreiben, des polniſchen 
Schulleiters aus Topolinek, worin mitgeteilt wird, daß die 
erteilte Genehmigung für die drei Kinder zum Be⸗ 
ſuch der deutſchen Prioatſchule zurückgezogen und 
gleichzeitig die überweiſung dieſer drei Kinder in die öffent⸗ 
liche Volksſchule in Topolinek angeordnet wird. 

Das SFuͤldrama dieſer drei Kinder iſt damit noch 
nicht zu Ende. Trotz der angedrohten Strafen halten es die 
Eltern für ihr gutes Recht ihre Kinder in die 
deutſche Privatſchule nach Grutſchno und nicht 
in die öffentliche Schule nach Topolinek zu ſchicken. Wir 
hoffen, daß auch dieſen drei Kindern bald Gerechtigkeit 
widerfahren werde, und daß ſie mit den anderen 
deutſchen Kindern von Grutſchno und Umgebung die deutſche 
Privatſchule in Grutſchno werden beſuchen dürfen. Jeden⸗ 
falls liegt eine ſolche Gerechtigkeit im Sinne der deutſch⸗ 
volniſchen Minderheitenerklärung vom 5. November v. J., 
die mithin noch nicht einmal ein Jahralt ie 


Die kulturelle Not der Deutſchen in Chor zow 


Wir leſen in der „Kattowitzer Zeitung“ 


Das Haus „Graf Reden“ in Chorzow iſt nun ſchon 
das zweite Jahr geſchloſſen. Die Schließung dieſes 
Zentrums des deutſchen Lebens von Chorzow und Umge⸗ 
bung wurde von der Behörde angeordnet, weil man in den 
Räumlichkeiten verſchiedene „hygieniſche und bauliche Män⸗ 
gel“ feſtſtellte. Dieſe Mängel wurden längſt behoben, trotz⸗ 
dem aber konnte trotz wiederholter Aufforderung die 
Chorzower Abnahmekommiſſion nicht dazu bewogen 
werden, erneut eine Beſichtigung durchzuführen 
und dann die Räume wieder freizugeben. Obwohl alſo jetzt 
auch bei ſchärfſter Handhabung der einſchlägigen Beſtim⸗ 
mungen der „Graf Reden“ zur Benutzung freigegeben wer⸗ 
den müßte, kann das Haus nicht benutzt werden. 

Wie groß der Schaden iſt, den das Deutſchtum durch die 
Schließung des „Graf Reden“ erlitten hat, kam in einer 
Sitzung zur Geltung, an der Vertreter aller deutſchen Ver⸗ 
eine von Chorzow teilnahmen. Die Bezirksvereinigung 
Chorzow des Deutschen Volksbundes, die eine überaus große 
Mitgliederzahl hat, kann ſeit der Schließung des „Graf 
Reden“ keine Veranſtaltung mehr durchführen. Es gibt 
einfach keinen einzigen Raum, in dem die Mitglieder zu: 
ſammenkommen könnten. 

Beſonders ſchwer getroffen ſind auch die deutſchen Ar⸗ 
beitnehmerverbände. Während die Gewerkſchaft deutſcher 
Arbeiter im Volkshaus noch ein Heim hat (das aber für 


Wird Polen die Regierung General Francos 


anerkennen? 

In Warſchauer diplomatiſchen Kreiſen iſt ſeit einiger 
Zeit das Gerücht im Umlauf, daß Polen in der nächſten 
Zeit die Regierung des Generals Franco aner⸗ 
kennen und ſeinen Vertreter nach Burgos entſenden werde. 
Mit dieſer Abſicht wird die Abreiſe des ehemaligen polni⸗ 
ſchen Geſandten in Madrid, Miniſter Szumlakowſki, 
nach Paris in Verbindung gebracht. Wie es heißt, ſoll ſich 
Szumlakowſki direkt aus Paris nach Burgos begeben, wo 
er an Ort und Stelle die Frage des Austauſches der diplo⸗ 
matiſchen Vertretungen beſprechen wird. Bekanntlich iſt 
Spanien bis auf den heutigen Tag in Polen durch einen 
Delegierten der Valencia⸗ Regierung offiziell 
vertreten, der nicht in der früheren ſpaniſchen Geſandtſchaft, 
ſondern im Hotel Europejffi amtiert. Die Regierung in 
Burgos beſitzt in Polen ebenfalls einen Vertreter, der jedoch 
nicht offiziell anerkannt iſt. 

Das „Slowo Pomorſkie“ meint, daß dieſes Ge⸗ 
rücht inſofern der Wahrheit entſpricht, als nicht allein die 
Totalſtaaten ihre diplomatiſchen Vertreter bei der Regie⸗ 
rung in Burgos akkreditiert haben, ſondern ſogar Groß⸗ 
britannien und in der letzten Zeit ſich auch Frankreich mit 
der Abſicht trage, endgültig mit der Valencia⸗Regierung zu 
brechen, und diplomatiſche Beziehungen mit Nationalſpanien 
anzuknüpfen. 


geſchow ſchwer rank. 


Aus Moskau meldet die polniſche Preſſe, daß im Zu⸗ 
ſammenhange mit einer ſchweren Erkrankung des GPu⸗ 
Chefs Jeſchow die Leitung des Volkskommiſſariats für 
Inneres der Generalſtaatsanwalt der Sowjetunion, Wy⸗ 
ſzynſki, übernommen hat, der gleichzeitig die Funktionen 
des Generalprokurators und des GPli⸗Chefs ausübt. Der 
Geſundheitszuſtand Jeſchows hat ſich bedeutend verſchlech⸗ 
tert. Er iſt im höchſten Grade ſchwindſüchtig, ſo daß ſeine 
Tage gezählt ſind. In Moskauer politiſchen Kreiſen er⸗ 
zählt man ſich, daß Wyſzynſki im Falle des Todes Jeſchows 
zum Innenkommiſſar ernannt werden wird. 0 

In denſelben Kreiſen verlautet, daß der Präſident des 
Oberſten Gerichts der Sowjetunion, Ul rych, ſeines Poſtens 
enthoben worden iſt. Ihm wird „Mangel an genügender 
Energie“ vorgeworfen. Es werden alſo in der Sowjet⸗ 
union demnächſt zwei Stellungen frei werden, und zwar 
die des Generalſtaatsanwalts und die des Präſidenten des 
Oberſten Gerichts der Sowjetunion. 


Wieder ein „Liquidierter“. 


Die Sowjetruſſiſche Botſchaft in Waſhington teilt mit, 
daß Botſchafter Troyanowſky, der ſich bereits ſeit 
mehreren Monaten in Moskau befindet, um Enthebung vom 
hieſigen Poſten gebeten habe. Man glaubt, daß er wie ſo⸗ 
viele ſeiner Kollegen vor ihm nunmehr ſeinen Platz auf der 
unendlichen Liſte der „Liquidterten“ findet. 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für den Monat November 
abonniert haben, wollen dies umgehend 
tun, damit eine rechizeitige Belieferung vom 
1. Novbr. 1938 ab erfolgen kann. Die Brief- 
träger, sowie alle Postämter in Polen 
nehmen Bestellungen auf die „Deutsche 
Rundschau“ entgegen. 


Posibezugspreis: 
“ für den Monat November . 


\ 
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alle Veranſtaltungen keineswegs ausreicht), ſo hat der Ver⸗ 
band deutſcher Angeſtellten kaum eine Möglichkeit, ſeine für 
die Wirtſchaft ſo wertvolle Arbeit zu leiſten. Der Verband 
führt für ſeine Mitglieder im Winterhalbjahr eine Reihe 
von Schulungskurſen durch, welche die deutſchen Angeſtellten 
befähigen ſollen, allen wie immer gearteten Anforderungen 
ihres Berufes nachzukommen. l 

Auch von den Vertretern der übrigen deutſchen Vereine 
wurde Klage darüber geführt, daß es ihnen nicht mehr mög⸗ 
lich iſt, ihre Arbeit in dem vorgeſehenem Maße durchzu⸗ 
führen, weil ihnen keine Räume zur Verfügung ſtehen. Er⸗ 
wähnt ſei nur noch die Chorzower Chorvereinigung, die 
zwar ihre Geſangsproben abhalten, aber die einſtudierten 
Werke einer größeren Zahl von Zuhörern nicht zugänglich 
machen kann, weil dafür der Raum fehlt. 155 

Am empfindlichſten aber macht ſich die Schließung des 
„Graf Reden“ dadurch bemerkbar, daß es nun nicht mehr 
möglich iſt, deutſche Theateraufführungen in Chorzom zu 
veranſtalten. Obwohl das Oberſchleſiſche Landestheater noch 
in Kattowitz ſpielen kann, muß feſtgeſtellt werden, daß der 
erzwungene Ausfall der deutſchen Aufführungen in Chorzow 
das kulturelle dentiche Leben Oberſchleſiens an ſeiner wich⸗ 
tigſten Stelle getroffen hat. Chorzow iſt das Zentrum des 
Induſtriereviers, und hierher kamen die vielen Tauſende 
der Deutſchen aus dem Mittelſtand und der Arbeiterbevöl⸗ 


kerung, um deutſche Worte und deutſche Muſik zu hören. 


Wer jemals eine deutſche Aufführung in Chorzow erlebt 
hat, der wird ermeſſen können, wie groß das Verlangen nach 


deutſchen Aufführungen in Chorzow iſt. 


Man machte den Verſuch, den Theaterſaak im Polni⸗ 
ſchen Volkshaus (Dom Ludowy) für deutſche Auf⸗ 
führungen zu gewinnen. Stadtpräſident Grzeſik erklärte 
jedoch, daß das Polniſche Volkshaus einer eigenen Geſell⸗ 
ſchafi unterſtehe, auf welche die Stadt keinen Einfluß habe 
und deren Statut überdies beſtimme, daß der Saal nur für 
polniſche Veranſtaltungen benutzt werden dürfe. Es ſei alſo 
zunächſt eine Statutenänderung notwendig. Es verdient 
hervorgehoben zu werden, daß das Haus in allererſter Linie 
von öffentlichen Geldern gebaut wurde, und daß alſo auch 
die Steuergelder der deutſchen Bevölkerung von Chorzow 
dazu verwendet wurden. j 

Die kulturelle Not der Deutſchen des In» 
duſtriezentrums iſt nicht mehr zu ſteigern. Ihr muß 
ein Ende bereitet werden. Alle Schritte, welche die Wieder⸗ 
eröffnung des „Graf Reden“ veranlaſſen könnten, müſſen 
unternommen werden. Daher wird ſich in den nächſten 
Tagen eine Delegation als Vertreter ſämtlicher deut⸗ 
ſchen Vereine zu den zuſtändigen behördlichen Stellen bege⸗ 
ben, um in der Angelegenheit des „Graf Reden“ endlich 
eine Entſcheidung herbeizuführen. 


Ein deutſcher Schritt in Kowno? 


Mit großem Intereſſe werden in Warſchau die Gerüchte 
von einem angeblichen deutſchen Schritt bei der Litaui⸗ 
ſchen Regierung verzeichnet, den der deutſche Geſandte Dr. 
Zechlin ſchon in den letzten September⸗Tagen unternom⸗ 
men haben ſoll. Er ſoll dem Staatspräſidenten Dr. Smetona 
eine ausführliche Denkſchrift überreicht haben, die 
Litauen den Abſchluß eines 15jqährigen Nichtangriffspaktes 
gegen folgende Bedingungen anbietet: 


1. Umlenkung der litauiſchen Lebensmittelausfuhr auf 
das Deutſche Reich im Austauſch gegen die Einfuhr indu⸗ 
ſtrieller Erzeugniſſe; Abſchluß einer Zollunion. 


2. Umgeſtaltung des Memel⸗Gebiets in einen Frei⸗ 
ſtaat mit eigener, vom memelländiſchen Landtag gewählter 
Regierung; vollſtändige Neutraliſierung des Gebiets, freie 


Einreiſe für deutſche und litauiſche Staatsbürger. 


3. Kündigung des Nichtangriffspaktes und 
Verzicht auf jede ſonſtige Zuſammenarbeit mit Sowfet⸗ 
ruß land; Verpflichtung, keine Bündniſſe und Verträge 
abzuſchließen, die direkt oder indirekt gegen das Reich gerich⸗ 
tet ſind. Auf dieſe Vorſchläge, ſo heißt es, erwarte das Reich 
bis zum Ende dieſes Jahres eine bindende Antwort. Bis da⸗ 
hin ſolle Litauen völliges Stillſchweigen über dieſen Vor⸗ 
ſchlag bewahren. 


Angeſichts dieſer letzten Bedingung, die an den deutſchen 
Vorſchlag geknüpft ſein ſoll, erſcheint es höchſt merkwürdig. 
wenn aus der gleichen Quelle weiter berichtet wird, daß der 
litauiſche Außenminiſter Lozoraitis im Auftrage des 
Miniſterpräſidenten Anfang Oktober die Vertreter der 
litauiſchen Preſſe zu einer vertraulichen Konferenz zu ſich 
berufen habe, um ihnen den Inhalt der angeblichen 
deutſchen Denkſchrift mitzuteilen. Er habe ihnen in dem 
Zuſammenhang die europäiſche Geſamtlage und die ſich 
daraus für Litauen ergebenden Konſequenzen dargeſtellt. 
Das Ergebnis dieſer Betrachtung ſei geweſen, daß Litauen 
nunmehr auf feine eigenen Kräfte angewieſen ſei und ſich 
mit feinen Nachbarn, vor allem auch mit Deutſchland, gut 
ſtellen müſſe. Außenminiſter Lozoraitis habe mit großer 
Eindringlichkeit an die Vertreter der Preſſe appelliert, daß 
ſie alles unterließen, was die guten Beziehungen zu den 
Nachbarn beeinträchtigen könnte. Er habe ſchließlich mit⸗ 
geteilt, daß die Litauiſche Regierung ſich mit der Abſicht 
trage, in allernächſter Zeit den „Verband zur Befrei⸗ 
ung Wilnas“ aufzulöſen, um auf dieſe Weiſe die Be- 
ziehungen zu Polen zu verbeſſern. 


Die Mitteilung von der angeblichen deutſchen Denk⸗ 
ſchrift trägt ſtarke Zeichen der Unwahrſcheinlich⸗ 
keit zumal fie bisher keine amtliche Beſtätigung gefunden 
hat. Vor allem ſcheint es kaum glaubhaft, daß über einen 
derartigen Schritt, wenn er geheimgehalten werden ſollte, 
gleich die Preſſe informiert worden ſei! Die Tatſache. daß 
der litauiſche Außenminiſter nach den angeblichen Aus⸗ 
führungen über den deutſchen Vorſtoß in Kowno als ein- 
zige reale Folgerung auf Seiten der Regierung die Auf⸗ 
löſung des gegen Polen gerichteten „Verbandes zur Be⸗ 
freiung Wilnas“ angekündigt hat, läßt den Schluß zu, daß 
man in Kowno angeſichts der von Warſchau geforderten 
engeren Zuſammenarbeit und der dafür gar nicht ſo günſti⸗ 
gen Stimmung in der Bevölkerung die unwahrſcheinliche 
deutſche Drohung“ als ſchwarzen Mann an die 
Wand gemalt hat, um eine pfychologiſch fo ſchwerwiegende 
Maßnahme, wie es die Auflöſung des Wilna⸗Verbandes 
wäre, überhaupt verſtändlich zu machen. Es fragt ſich af’o 
durchaus, wer hier einen Druck auf Kowno ausübt. 
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Dominial⸗Dampfſäge⸗J Danziger 5 en Ange unt. 
Platzmeiſter 
Wachstuch eser ue B n eee ſch afterin 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
Teppiche und 0.2 Sage leer are Koe eee 
Geihäft ſuche per ſof. der zu älterer Dame oder 
Größen und Sorten 
d. 5. Geſchſt. d. Zeitg erb. oder unter Leſtung des Toxun. 7270 
Fleiſchergeſene Pen ene e 


Gehaltsanſpr. unt. 
Ob bäume, Alleebäume, Sträuch. S318 a. d. Git. d. Ztg. 
Stamm⸗ u Buſchroſen, 5 st denen Ya 8 
Verſand nach jeder Poſt⸗ und U enmd en 
I) 
Bahnſtation. Ausgezeichnet mit ic e 
Preisverzeichnis in polnisch und 
geſucht. Zeuoniſſe mit 
3 deutſch gratis. 9662 Bild u. Gel al 'sanſpr. 
bene 8 ver i. Konditoreiſach firm. 
von 4 elzen eat ofort 5 15, 11.16 4651 a. A.-E. Wallis. 
modern u. fachmännisch lediger Brenner , e eibiges Torun, erbeten. _ 719: erbeten. 7191 
- mit Brennerlaubnis rin (6nmn.), lucht von 
Inh. Felix Sauer möglich. 202 Nähkenntn. erwünſcht. of. od. pät. Stelle als 
Bydgoszcz. Gdafıskal. en Swarosun, Zeugnisabſchr. erb. an 
——v5iß5iſ¶  /6ut Neukrügerskampe, 
Geſucht per bald für Poſt Stutthof, zu größeren Kindern 
bei beſcheidenen An⸗ 
u. Hobelwerk erfahren., 
zuverlälfiger, lediger Kochen 67275 0.5 a. d. Gſt.d 3.erb. 
firm im Holzfach, Poln. 1 in 3 Monat. 3237 G E j e I I E 
Ang. der Aniprüche bei | Ldeerfahren in Kranken- 
voller freier Aufnahme Ivpfi d 
Läufer unter D 7262 an die Slelleugeſuche ede e pin 
Für m. Kolonialwar.⸗, Wort u. Schrift mächt., 
Vorleger Eisen- u. Baumaterial. 1939 Dauerſtellung als ſucht Stellung 
in verschiedenen feinen jungen Mann Ehepaar, mögl. aufs 
oder Volontür. Land. Ang. u. 3 4659 
zu hilligsten Preisen] Offerten unter N 7305 an Ann.⸗Exp. Wallis, 
g Chefs. 27 J. alt, evgl.,7 
Selhſtändiger 2 J Prax. auf inten⸗ 11. 1 9 80 
Mã d 
1 Jahr im aräfl. 225 
findet Dauerſtellung. u. Empfehl. vorhanden. halt geweſen. fu ch: 


Bydgoszcz Friedrich, Barcin. Offerten unter P3251 
Tel. 1228 Gdadske 12 Telefon 18. S Gesch d. Zeitg. erb. el lung als 


Dienerin 
Sr ee a 2 Verh. Elelmacher Suche 2. Stuben⸗ od. Haus- 
Bielitzer Stoffe m. mögl. 1 [nach beendet. Militär⸗ mädchen ab 15. 11. 39. 
für See und inter. ort Kindern Ole, Sie 1 ht Off. u. F 3279a.D 6.0.8. 
Angeſtellt e od. — 
ren Handwerkszeug zu ſof.]Wirtſchaſts beamter. Peſitzerlochter 
liche Teilzahlung. 2789 0d. ſpäter für mittler.] Offerten unter P 7138 29 Jahre, alt eval.jucht 
G. inen doo 0 f a..6eichlt.D. Zeita.erb. 70 
5 geſu . Energiſcher, tüchtiger, 
nee | Yewerd. mit geuönise erhaltet, Atiay.-Tath, Steflung 11 Stübe 
mögl. m. Fam.⸗Anſch 
Kochkenntn. Verband. 


bſchriſt. unter N 7285 
2 d Geichit, D.gelta erb. erb. F 5 r it er 
Müll mit weitgehend. fern. ON Eat e 
et u. Jagdlenntn. ſowie ———— 3 
t b⸗ 
Sajanensuchtu Nac! Aelteres Mädchen 


Mublenfachmann wa Haube 

32 J. alt. ev ute der Erfahr. mit Saug⸗ del beſch. Anſorüchen welches gut fohen und 
Eren Treblam gasmotor hat, wird als Stellung. Gefl. Offert. wirkſchaften kann ſucht 
u. ſolide, 6000 2ʃ Ber⸗ Leſter ein. Motormühle unter DO 7308 an die vom 1. 11, oder ſpäter 
Stellung in Stadt⸗ od. 


mögen, ſucht Damen» v. ſofort geſucht. 1 Geſchſt. d. Ztg. er bet. 
Landhaushalt. Offert. 


bekanntſchaft mit Ver⸗ erforderlich. 
mögen Br. Zurtomfti, 5 unter A 3264 an die 
zweds Heirat Stewilno, 20d. Rypin, ‚Brennerei „Deutige cer 
und Gründung, einer tl. Meller Verwalter Geb. evgl. Landwirts⸗ 
Existenz. Einheirat in Led. orden im Brennerelbetriebe tochter, 5 J. welche 
weühlengrumdjtüd be. zu 12 Kühen ſtellt ſof. und Nebenberufen gut Bürokenntniſſe hat und 
vorzugt. Geil. Zuſchr. 08. J. Nov. ein Kantak. 1 79 805 fu ch t auch koch., back., plätt. 
unter 9 3229 an die Wudzon, p. Kotomierz.[ Stellung. Bin fund nähen kann. ſucht A 
Geſchſt. dieſer Ztg. erb. 24 23 Jahre alt, Gefl. Off per 1. 11. od. 15.11.38 


5 Suche zum 15 Nov. Unter 3 7278 an die 

Saale 110 aroh, N od, 7 Se. geb., engl. Geſchſt. d. Ztg. erbet. paſſende Stellung. 
geſ., kräftig, 10 000 1 3 1 i⸗ Familienanſchluß er⸗ 
verfügb. b. wünſcht nette Fräulein Ziege ei⸗ uno oft n Ange [ 
Jungbäuerin b. 28 J. ar erg ee vorban ff 

— alt, vertr 

zweds Heirat m. Landhaush. Koch., Anf. 50er, verh. ev 
5. 80 Morg. beſſ. Boden Wäſche, Landw. 882. mit Ia langl. Zeugn 


. 
gufto. nicht Grenzzone. nisabſchr. Geh. u, Le- ſucht zum 1.4.1999 felb⸗ St 
e bensl. unt. T 7163 anf ſtändige Dauerſtell. als u 


itjdre Gerät, diei. Seite.) Merrjehgführer | Hausmädchen 


al a.d.Geichit. d.Zeitg.erb, 
I. * 


Beſitzer 2 55 segen 
— 8 33 
ar alt, hat den 
nich, ein intelligent. 
Mädel mit gut. Cha 
rakter u, entſpr. erm. 


Tu mies: 237 en a 6r. 23% 


5 Chriſtlich. 
ur Beauſſichtigung v. ’ 
.|3 Rachen: Im Alter Junger 54 [ehrliches Mädchen 


d 5 vom Lande, w. bürgerl. 
d 1 En 5 . Salztaufmann kocht mit Sausarb.omw. 
zweds Heirat Laenge wird ge⸗ deutsch⸗poln, in Wort eo ro vertraut, jucht 
kennen zu lernen. Off. währt. Bewerbungen|u, Schrift, 8 J. Praxis Dauerſtellung 
unter R 3245 an die mit Lebenslauf an 7273 a 
Deutſche Rundſchau“. ſucht Stellung. Offerten unter G 3281 
Perſchtoſeg⸗ zugeſicher.] Frau Kaſper d. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. 
. er läiag: Maly Teck, Off. unt. Nr. 2248 an Jung, epgl. Mädchen 
Gebilneter Herr p.Piosnica,p. Dziaidowo. 9 . 6 3. ſucht ab 15. 11. od. ſpät. 
35 Jahre alt, gute Er⸗ . Skr. poczt. 1037. stellung als Stüße 


(heinung, ev. vermög,, usoehilfin 5 
führt eigenes Geſchäft „yausgı hit äh⸗ Rn ge > 1 der Sausitau - 


möchte im entſprech. kennt n. von jofort| od. jpäter Stell Is mögl. m. Fam.⸗Anſchl. 
Alter einereligidse, ein⸗ Aare ei Weta e ee Nähe u. Rochtenntnuffe 


wandireie, vermög. Danzig geſucht. Angeb. II Pf vorhd. Off. unt. 33284 


muſit., evangel. Dame unter F 7271 an die d. d. Geſchſt. d. Zeitg. — 
. ſt. d b 
enen wels deltgl seren a ag gehe m 


Sicherer Fahrer, guter alt, ſucht Stellg. vo 
Bıldoff. m. Angabe der Wagenyfleger, ſtets , vom 
See e nrg Auchenmädchen. 1.11. od. 18. 11. 88 als 


nüchtern. Verrichte 
M 3244 a. d. G. d. Z. das kochen kann. abſauch andere Neben⸗ Stuben oder 
Alleinmädchen. 


mn 20 J. mit er 17 7 ER ler Bewerb, ns nad: sus 
mit Lohnanſprx. an 7274 alter Hauer, t i 2 * 
Mil. mögen. e e wee vorbanten Oel 
. Piosnica, p. Dziatdowo. ogil 5 35 ö 
Belanniſch. eines edel⸗ a » Ano. 2200 Zuichr. u. 2 3256 an die 
denkenden Geſchäfts⸗ 


eſchſt d. Ztg. erbeten. 
e e, Werkzeugſchloſſer 


Eval., ſauber. Mädchen 
jucht Aufwarte⸗ oder 
ausgeſchloſſen. Offert. —— ——— Fachkenntniſſen und Zeugniſſen] Waichſtellen. Offerten 
mit Bild unt. B 3210 eiu t. Offerten unter M 7088 an 
an die Gſchſt. d. Z. erb. die o eschaſtsſtelle dieſer Zeitung erbeten, 


unter E 3277 an de 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


fachmann d. Geha fs unt. 1 7276 5 


Suche v ſof. geſundes, 7 ſucht Stell in beſſ. B% 19 5 
athel Machen als Ober Ziegelmeiſter Hane Zeuge wo 
in Gehalt oder Akkord handen. Ang. unter uff 


Sluben madchen A. Dittmann, „ Bydgoszez FFT 


wird für Gutshaushalt Marszalka Focha 6. 


ſionär oder Rentner 
günſtig von ſofort zu 
vermieten. Angebote 


Felegenheitsküufe H a } e n an das Evangeliſche 


Screen Pfarramt Starogard. 


e. , afanen, Rebhühner, Rebe, Siefh ‚Seeres Zimmer. 


Stunbenleiltg. O0 2. ſowie ſämti. Wildarten tauft zu höct N | mieten geſucht. Offert. 


m Jagiellonsk 16 eo on Tages seife Waren Saen ene unt. 9.3283 d d. G. d. g. 
1 


. AL. = 240 
— ee; bhübner, jung. „ 1.15 RR RIRNR. 
S Cent 1813 12 Atm. „ ‚Leszno.Wikp Mobl. Zimmer 
Ane Perkäufe Heißdampf, ausziehbar ul. G. Narutowicza 62/63. elefon 340. i 

ee VE 3 2 Lokomobile 3300 24. 6 5 b ih | Achtun | Möbl. Zimmer 
1 Mietshaus ee OT ee e ee 


jährl. Einf. ungef. 500. 4 Heisfl. Datent, Aur- Größere Poſten prima Aoterlenpflanzen: Gemütliches 


Zl. im Zentr.od Vorort Sattdampfriederſteuer * 140—180 em groß, pro 1000 2585 

Bydagoſſcz., geg. bar zu 55 PS 7500 24.2 100—149 „1000 2 gut. möbl. Zimmer 

kaufen geſucht. Offert.| Deutz⸗Motor 2 „20 „fin der Nähe d. ul. send 

une 10 1 an br Be ‚lieg, „Schwung: 1 5 Sümlinde 15 2em we 8 ee i dae 
äftsſt. d. Zei 2 E “ „ a 

ke a frei Verladen atton ab up Winter Boruja Geſchäftsſt. d. Zeita. erb. 


7 Benz: Moto I UUN AUS 
Grundſtück |iesend fahrbar 10 p5|Stara, vow. Wolsatrn, Tel. Nowy eee Wigpı, Zimmer 
2ſtöckig, große Keller⸗ 2 5 u ieten. 

räume, a's Fabrik od. Buks- Motor Ar ehe een Pianinos? Mareintowftiego 3, W. 


zum Umbau von Wob⸗ liegend 2 Inlind, IR ES Pfitzenrauter, Pomorska 21. Belichtigung 5—7 Uhr. 


5 21 
tauft für 178097 et Elektro⸗Motor Wagenpferde 1%»Tonnen« Penſionär ſucht in Ums 
Kraſzewſtie no 10 Stele. 0 PS. 380 Volt Dreh 5—6 Jahre, zugfelt und gegend Land beſſ Haus! 
Kralzemitieno 10e rem i40 0 Tour. Schief. korrekte, Holte Zange An äng er einfach. Zimmer 
An⸗ und Verlauf 5 RE Wir bert. 7 8 1. Stock. Ang. m. Preis 
aller, anzig. et e e 

Verwaltungen Zandirge 500 mm a,b Felnt Sgerg nen. gat en u. 8 3275 a. d. E. d. 3. 


tern in mis r Ewald Jahnte 
gen Berliner u er 2 5 Neſſierten Gniew. Pom. 7822 
übernimm ä EEE TELTEHTTEN TEE 


N 
Bandiägem. Kugel⸗ iz 
N. Schneider, a e l ) um) debertswagen ipänn.) achtungen 
8 Zwiſchenverkauf vor⸗ 22 2 Pi 
Ben senpelbet, “behaltend verkauft: ee a meſſte 
Sämtliche Maſchinen Fleiſchermeiſter 


f 
Lundwiriſchaft Franca deten, fr Delenenheißeritiaiiige 


verkauft billig 
Patzer. Wieder 


70 Mrg. Weizenbod,, 20 7277 t u. modern cherei 
Mig. Wieſe Gebäude) J. Rytlewski, Hr 
n bade m. Invent-,2m Swiecie n. W. Jungen, raſſereinen e cherei 


von der Stadt, Pr. 2200 Telefon 88. 7146 Skotch⸗ Jertier 
je 1 22 Sede u über 
31. zu verkaufen. 3278 | . verk. Frau M. Doering. ieh 268 | nehmen. Gef. Zuſch 2 


Wröblewſki, Szubin, 
Rallellta 1. Hochtrag. Kuh |Dliemio. ie ſinter 3 3263 an die 
innerh. 14 Tage kalb. Gelchſt. D Zig. erbeten 


Alters- u, frantheitsh. mende Suche 
„ berlaufe _ 8. SW ara Ne Safe, eine, llelne Görinere) 


t 5 b 
it einnetlibrtes "12 Braune oder Füchſe 4 40 Whg J. Schrank s Heft 
— a 


Won eingeführtes 5 
als en, 
stlfentaeihäft 5—6 Jahre alt, Stuten nes) Ontsgärtnetel 


Erforderlich cirka bevorzugt. zugfei 5 
Gärtn zum diesjährig. 


3 — 4000 2. Anfragen 
Deutſche Deutſche Rundschau. ald. Geſchſt. d.Zeitg.erb.“ Tel. BB. — — — dere oder Frühlahr 


unter M 7297 an die 
939 Off. unt. W 3262 


5 d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
Suche von jofort 


Kleider, mr V e 


werden noch immer Welber. Off. unt. B 3265 an die 
für unſere Armen und A Poznanſta 9. „Deutſche Rundſchau“. 
Denen. 
0 lten dringend gebraucht. Gutgehende 7243 


Alleinige Sammelſtelle jetzt nur: 7 
Deutſcher Wohlfahrtsbund, Bydgoſzcz dien Ti lerei 
M. Focha 36, Telephon 1621. 99270 7. Reimtählgteit 
zu a yo 
Richert, 


Um Überlaſſung von allen Arten von Belleidungsitüden 
wird gebeten. Die Sachen werden auf Wunſch abgeholt! 

Kunzendorf (Gr. Werder) 
Fetlode tation Treiſtaat Danzig. 


— EEE ren 


hr und Einzelkabinen für 
52 Bienenhonig Möbel und Güterlage- 


Meals niet wer nich lat! garantiert rein. bat an, Spediteur note 


1 Drzymoszalla, Bydgoszcz. Gdanita 76 


he Snlerier, 9 es Ju hat‘ pioeler, Pest Kamien Te eton 3015, 


I[fäſſe 
e er 
liefert 3070 exe! 
Kujawſta 19, Bauda. 


Ausschneiden! e Ausschneiden! 
Aufbewahren! Autobus * 1 ahrplan Aufbewahren! 
Gültig vom 15. Oktober 1938 7042 


Bydgoszcz - Torun 7.00 Cz 9.30 8 13.00 8 15.00 Oz P 18.00 C2 

Torun-Bydgoszcz 7.0 S 9.30 02 13.0) S 15.00 C F 18.00 02 

B8ydgoszcz — Solec Kuj. 9.30 13.00 17.00 P 

Solec Kuj. — Bydgoszcz 7.50 13.50 18,00 P 

Bydgoszcz— Cheimno _730P_ 13.00 18.30 

Cheimno — Bydıoszcz 6.00 12.00 P 16.00 

Bydgoszcz — Chelmz2Za_ 19.15 

Cheimza — Bydgoszcz 7.30 

3aydgoszcz — Fordon 7.00 7.30 P 8.00 P 10.30 12.00 13.00 14.00 
15.00 P 16.00 18.00 18.30 19.15 23.15 N. 

Fordon— Bydgoszcz 7.20 850 9 80 P 10.35 11.09 13.00 13.20 — 


Bydgoſzez T. z. 
Sonntag, 30. Okt. 1938 
abends 8 Uhr 


Ehrenabend für 
Fr. gutta v. Zawadzin 


anläßlich ihres 


15.00 16.05 P 17.00 17.0 19,05 23.45 Auftretens 
Obige Linien bedienen bequeme, neue Autobusse, Luxuswagen mit Radio-Installa- zum letzten Male 
tion tür Ausflüge und Extrafahrten. Straßenmuſil 


Komödie in 3 Akten 
von Paul Schurek. 
Muſik v. Ernſt Koſter. 
Eintrittskarten 
in Johnes Buchhand⸗ 
lung u. Sonntag von 
11 — Uuẽn. ab 7 Uhr an 
der Theaterkaſſe 701 
Die Bühnenleitung. 


Polska Komunikacja Autohusowa Cz = Verkehrt über Czarnowo — Torun. 


wtasc. Stefan Niewitechi > - - > :SolecKul. — Toru. 


eee = 5 nur an Alltagen. 
ydg ano: 5 Arc 88 5. n Sonn- und Feiertagen, 


Deutſche Rundſchau. Nr. 247. 


2. Blatt. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
27. Oktober. 


Ein elettriſches Auge für Blinde? 


Aus Trontheim kommt eine ſenſationelle Meldung: 
Zwei Ingenieure wollen dort einen elektriſchen Apparat 
konſtruiert haben, durch den es Blinden ermöglicht werden 
ſoll, zu leſen. Es handelt ſich um ein Syſtem photo⸗ 
elektriſcher Zellen von äußerſter Empfindlichkeit gegen Licht⸗ 
ſchwankungen, bei dem durch Stromunterbrechungen ein be⸗ 
ſtimmtes Alphabet wahrnehmbar gemacht werden ſoll. Wenn 
die Meldung ſich beſtätigt, dürfte für die Blinden eine neue 
Epoche beginnen. Das elektriſche Auge wäre damit er⸗ 
funden. Nur bleibt abzuwarten, in wieweit die bisher vor⸗ 
liegenden Meldungen ſich in der Praxis bewähren werden. 

Die Nachricht erweckt naturgemäß Gedankenverbindun⸗ 
gen, die von den leiblich Blinden allzu ſchnell auf die geiſtig 
Blinden überſpringen. Welch eine Idee, ein ſolches 
elektriſches Auge auch für all jene zu erfinden, die, ſei es 
durch Dummheit oder Verblendung mit Blindheit 
geſchlagen ſind. Blind durch Haß laufen heute Mil⸗ 
lionen Menſchen durch die Welt. Mißgunſt und Neid 
ſchlagen Tauſende mit Blindheit. Die Verhetzung zieht 
— wie man täglich feſtſtellen kann — ihre Kreiſe bis in die 
kleinſten Gruppen der menſchlichen Geſellſchaft. Wann wird 
das elektriſche Auge für alle die gefunden, die die Schriften 
der Vernünftigen, der Einſichtigen und der Gerechten nicht 
mehr zu leſen vermögen? Der ganzen Welt wäre mit einer 
derartigen Erfindung ein ungeheurer Dienſt getan. 


§ Die Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes 
ſtädtiſcher Beruſe hielt im großen Saal des Zivilkaſinos 
unter gleichzeitiger Beteiligung der Mitglieder des Vereins 
junger Kaufleute ihre zweite Monatsverſammlung ab. Zu⸗ 
nächſt wurden Ergänzungswahlen durchgeführt, da durch 
das Ausſcheiden eines Vorſtandsmitgliedes eine Umgrup⸗ 
vierung des Vorſtandes notwendig war. Dann hielt Ober⸗ 
reviſor Buſſe einen Vortrag über das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen, der alle die ſtädtiſchen Berufe intereſſierenden 
Fragen und Probleme des Genoſſenſchaftsweſens berührte. 

Ausführungen wurden mit großem Intereſſe aufge⸗ 
nommen und löſten im Anſchluß eine lebhafte Ausſprache 
aus. Der Verſammlungsleiter gab bekannt, daß die nächſte 

onatsverſammlung am 7. November ſtattfindet. 

Zu einem Betriebsunfall kam es am Mittwoch gegen 
14,30 Uhr in dem Staatlichen Sägewerk in Karlsdorf. Der 
jährige Arbeiter Roman Woftawicz kam mit der 
linken Hand in eine Kreisſäge, wobei ihm der Daumen ab⸗ 
getrennt wurde. Mit dem Rettungsauto lieferte man den 
Verletzten in das Städtiſche Krankenhaus ein. — Einen Un⸗ 
ſall erlitt ferner der 47jährige Schloſſer Broniſtaw Ku⸗ 
teniy, Nallerſtraße 5, dem in den bieſigen Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten eine eiferne Tür auf den Rücken fiel. Er erlitt 
außer anderen Verletzungen den Bruch des linken Beines. 

$ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich an der Ecke Pieradz⸗ 
kiego (Kurfürſtenſtraße und Poniatowſkiego (Yorkſtraße). 
Hier wurde ein Radfahrer von einem Laſtauto derart ange⸗ 
fahren, daß das Rad vollſtändig zertrümmert wurde. Der 
Radler ſelbſt kam mit dem Schrecken davon. 

§ Ein Feuer brach auf dem Anweſen des Landwirts 
Juljan Tuleja in Oſielſk, hieſigen Kreiſes, aus. Ein 
Schober mit 150 Zentnern Stroh brannte vollſtändig nieder. 
Offenſichtlich liegt Brandſtiftung vor. Ein der Tat ver⸗ 
dächtiger Mann konnte verhaftet werden. 

$ Ziegelſteine im Nachnahmepaket. Einen raffinierten 
Betrug leiſtete ſich der 28jährige Kaufmann Moſes Liber⸗ 
mann aus Lodz. Ein hieſiger Kaufmann beſtellte bei dem 
1 Gummierzeugniſſe. Nach einiger Zeit erhielt der be⸗ 
treffende Kaufmann eine Nachnahmeſendung im Werte von 
200 Zloty, die er jedoch nicht einlöſte. Als Abſender war 
Moſes Libermann angegeben. Die Sendung ſollte dann 
ſpäter auf der hieſigen Güterabſertigung verſteigert werden. 
Als man ſich von dem Inhalt des Pakets überzeugen wollte 


guhreshauptberfummion 


findet am 


Grud:igd; E. B. 
d. 
um 15.30 Uhr 


abends 8 Uhr, im „Löwen ſtatt. 


Atsgruppe der deutschen Vereinigung 


Einlaß nur gegen Mitgliedskarte. 


Meiner geehrten Kundschaft zur gefl. 
Kenntnis, daß sich mein Geschäft ab 
27. Oktober 1938 


Wybickiego 23 


befindet, 7311 


Fritz Klingenber 


beiter Qualität, 


ſchulen, 
263 Piſſudſkiego 120. 


Fräulein 


Bandsbura 0 Ber Bi; ſucht Beſchäf⸗ 
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n reicher Auswahl empfiehlt 6878 
Evangl. Gemeinde, |Eifelan: Nachm. / Uhr Szeroka 32 
Hale e „Seen, ar oe W. Grunert, Toru, el. 19.90. | Altitadt. 
r Gottesdienſt, Pfar. 0 e e Er 
Dieball. vorm. 11¼ Uhr 9 e um: 
Kindergottesdienſt. Mon⸗ 9 x 
tag (Reformationstag) um Klodtken: Montag um 
40 Uhr vorm. Gottesdienft, [2 Uhr nachm. Erntedank⸗ 
Pfarrer Dieboll, abends feſt. 
8 Uhe Jungmädchen verein. 
Mittwoch nachm. 5 Uhr] 10 Uhr Gottesdienſt. Am 
Bibelſtunde, abends 8 Uhr | Montag 
Poſaunenchor. Donnerstag) vorm. um 10 Uhr 
tag abends 8 Uhr Jung⸗Gottesdienſt. g 


im Gemeindehauſeſęo. 


donnerstag, dem 27. Atober 1938 Ins Hahnenei 


Luſtſpiel v. Hans Fitz 


Obſtbäume 


Vekkenſträucher, 
Zlerſträucher. Roſen. 


J. Napierala, Baum · 
Grudzigdz. 


männernerein. Freitag Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
7 um 4 Uhr Frauen⸗ . — . — gottesdienſt. 


Stadtmiſſion Graudenz Leſegottesdienſt. Montag 
Gebildetes 7309 


Vorm. 9 Uhr Morgen- Rebwalde. ! 
andadıt, abends „ Ahr Baer um une Gottes. Sebriſcſer Tews, Torwr|dedent. Um Mon Gottesdienst mit Rinder. 


Kinderftunde, abends um ; 
½8 Uhr Bibelſlunde, an. | Kenſau. Vorm. 10 Uhr 
chließ. Geſchwiſter funde. Lee ottesdienſt. 

Weburg: Vorm. 10 Uhr] Jwitz. 
Erntedankfeſt. : 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 28. Oktober 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


und dieſes öffnete, ſtellten die Beamten zu ihrem Erſtaunen 
feſt, daß anſtatt der Gummierzeugniſſe ſich zwei alte 
Ziegelſteine in dem Paket befanden. L. hatte ſich jetzt 
wegen dieſes Betruges vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten. Angeblich will er nicht wiſſen, wie die Ziegel⸗ 
ſteine in das Paket gelangten. Die Polizei in Lodz hatte feſt⸗ 


geſtellt, daß der Angeklagte auch noch nach anderen Städten 


ſolche Pakete verſandt hatte, die ebenfalls Ziegelſteine ent⸗ 
hielten. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs Monaten 
Gefängnis. 


$ Wegen Beamtenbeleidigung hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſtgen Bezirksgerichts die 35jährige Marta 
Kaſprzyk zu verantworten. Die Angeklagte, die im 
Obdachloſenaſyl wohnt, hatte den dortigen Aufſeher Joſef 
Bartkowiak, als dieſer die K. zur Ordnung rief, beleidigt. 
Die Angeklagte, die ſich nicht zur Schuld bekennt, wurde 
vom Gericht zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


§ Wegen Diebſtahls hatten ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 21jährige Jan Krzyzaniak und der 18jäh- 
rige Staniſtaw Podel zu verantworten. Die Ange⸗ 
klagten hatten in der Nacht zum 14. April d. J. aus einem 
Schuppen in der Grudziaſka 44 dem Kaufmann Hermann 
Chajmowiez einen Ballen Kokosrohr im Werte von 119 
Zloty entwendet. Die Angeklagten, die ſich zur Schuld be⸗ 
kennen, wurden verurteilt: K. zu einem Jahr Gefängnis, 
P. zu zehn Monaten Gefängnis. — Einen Betrag von 
27 Zloty ſtahl der bereits vorbeſtrafte Arbeiter Alfons 
Gräbe aus Topolno dem Dienſtmädchen Marta Bonkowſfka. 
Die B., die bei der Familie Reis in Trzeciewiee, Kreis 
Bromberg, beſchäftigt iſt, hatte das Geld in einem Koffer 
verſteckt gehabt, von wo es G. dann entwendete. Der An- 
geklagte. der ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu ver- 
antworten hatte, wurde zu einem Monat Arreſt verurteilt. 
— Eine jugendliche Diebin hatte ſich in der 15jährigen 
Zofia Gomula vor dem hieſigen Burggericht zu verant- 
worten. Sie entwendete aus der Schuhmacherwerkſtatt des 
hier wohnhaften Franeiſzek Napierala einen Betrag von 
15 Zloty. Die Angeklagte wurde zum Aufenthalt in einer 
Beſſerungsanſtalt verurteilt. 


—— ARTE Zr 


Graudenz (Grudziadz). 
Bundestagung des Blauen Kreuzes in Granden: 


Vom 22. bis 24. d. M. hielt der Bund vom Blauen Kreuz 
in Polen, in Graudenz feine diesjährige Bundestagung ab. 
Aus der näheren und weiteren Umgebung, aus Ober⸗ 
ſchleſien und Kongreßpolen waren zu der Tagung Vertreter 
erſchienen. In den Räumen der Stadtmiſſion fanden die 
Veranſtaltungen gaſtliche Herberge. Am Sonnabend um 
8 Uhr wurde deren Reihe mit einer Begrüßungs⸗ 
verſammlung eröffnet. Am Sonntag um 10 Uhr. be⸗ 
gann der Feſtgottesdienſt in der Kirche, an den ſich 
eine gemeinſame Abendmahlsfeier anſchloß. Die Feſtpredigt 
hielt Pfarrer Laſſahn⸗Vandsburg. Der Chor der Stadt⸗ 
miſſion verſchönte die Feier durch ſeine Darbietungen. Um 
2 Uhr folgte die Vertreter⸗Verſammlung. Das 
Blaue Kreuz zählt etwa 700 Mitglieder, die in den einzelnen 
Ortsvereinen zuſammengeſchloſſen ſind. Ihre Vertreter be⸗ 
richteten über die Erfolge und Schwierigkeiten der Arbeit. 
In der Verſammlung um 4 Uhr wurde unter Leitung des 
Bundesvorſitzenden Pfarrer Laſſahn das Thema: „Die 
Triebkräfte unſerer Blaukreugarbeit“ behan⸗ 
delt. Abends um 7 Uhr begann im großen Saale, der bis 
auf den letzten Platz befetzt war, die Feſtverſammlung. 
Poſauenenchor und Geſangchor boten den Rahmen für die 
Anſprachen. Pfarrer Gürtler hieß die Gäſte namens der 
Kirchengemeinde willkommen und leitete das Thema des 
Abends ein: „Die Gotteskraft des Evangeli⸗ 
um s“. Pfarrer Laſſahn, Bundesſekretär Pankra B = 
Vandsburg, Prediger Sommer- Alexandrow bei Lodz 
und mehrere andere Redner zeichnen die in der Arbeit des 
Blauen Kreuzes wirkſamen Kräfte. Am Montag dienten 
die Sitzungen der Beſprechung von Fragen aus der Praxis 
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Sonntag nach Trinitatis am 30. Oktober 1938. 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Mockrau. Vorm. um 


Reformations-| ” 


Rehden. Vorm. 10 Uhr 


vorm. 10 Uhr Gottesdienst. 


Ogrodowa 9—11. 
5 Montag 


Vorm. I. Uhr 


u tus 
Leſegottesdienſt. 


Papierhandlung, 


Briefordner Geschäftsbücher 
Bürobedarf 


Justus Wallis Schreibwarenhaus ‚Si 
Torun, Szeroka 34. Ruf 1409. „87 Sors. Jeden Freitag um „Uhr Gottesbienit. 


MÖBEL 


Große Auswahl 
Niedrige Preise 
Solide Ausführung 
nur bei der Firma 


Preis nur 0.80 Ztoty 


Poſtverſand gegen Voreinſendung von 1 21. unter 
Wallis, Torun. Szeroka 34. Jugend, um 11%, Uhr] Seglein. Nachm. 2 Uhr 
co 


der Trinkerrettung. Mit einem Lichtbildervortrag 
unter dem Motto: „Vom erſten Schrei bis zum letzten 
Seufzer“, den Bundesſekretär Pankratz hielt, klang die 


Tagung aus. 


Es iſt erfreulich, daß nach dem vor Jahresfriſt in 
großer Aufmachung abgehaltenen Internationalen Kongreß 
gegen den Alkoholismus in Warſchau die Bewegung auf 
deutſcher Seite nicht, wie faſt überall ſonſt, eingeſchlafen iſt, 
ſondern es in Graudenz und auch an anderen Orten Volks⸗ 
genoſſen gibt, die der Bekämpfung des Alkoholismus in un⸗ 
ſeren Reihen ihr Intereſſe und ihre mühevolle Arbeit wid⸗ 
men zum Heile der Volksgemeinſchaft. Land, Volk und 
Kirche werden dadurch Gewing haben. 5 


Die „Liedertafel“ 


beging in gewohnter Weiſe ihren (76.) Geburtstag, zu dem 
ſich auch Mitglieder der Vereine „Einigkeit“⸗Schwetz und 
der „Liedertafel“-Culm eingefunden hatten. 

Um den Gäſten einen Einblick in die Arbeits⸗ und Vor⸗ 
bereitungsweiſe der „Liedertafel“ zu geben, wurde zunächſt 
eine übungsſtunde abgehalten. Unter Leitung feines Diri⸗ 
genten ſang ſodann der durch die Sänger der beiden ge⸗ 
nannten auswärtigen Vereine verſtärkte Chor einige 
Lieder. 

Nach einer Pauſe ging es an den eigentlichen Ge— 
burtstagsakt. Zwei Kammermuſikſtücke (Menuette von 
Beethoven), harmoniſch und eindrucksvoll vorgetragen, 
waren ein weihevoller Beginn. Der erſte Vorſitzende Franz 
Welke ſprach Begrüßungsworte, äußerte ſich über die oft 
im Publikum mißverſtandene und daher nicht genügend ge⸗ 
wertete Arbeit der Geſangvereine, die ernſteſtes Streben, 
volle Hingabe und ganzes Pflichtbewußtſein erheiſche, und 
betonte, man könne ohne Selbſtüberhebung ſagen, daß in 
der Graudenzer „Liedertafel“ in der Tat ſyſtematiſch und 
zielbewußt gewirkt werde. Worte der Anerkennung wid⸗ 
mete der Vorſitzende hierbei dem Dirigenten Karl-Julius 
Meißner. Aus der überſicht über die Vereinsveran⸗ 
ſtaltungen geht hervor, daß die „Hiedertafel“ im letzten 
Jahre eifrigſt am Werke geweſen it. nicht nur in der 
Pflege des deutſchen Liedes an ſich, ſondern auch in der 
Unterſtützung ſonſtiger kultureller und kirchlicher Veran⸗ 
ſtaltungen. 5 

Nach einem gemeinſamen Liede ſprachen namens der. 
Schwetzer und Culmer Teilnehmer die Sangesbrüder Roſt 
bzw. Brüning der „Liedertafel“ anläßlich ihres 76. Go⸗ 
burtstages ihre beiten Wünſche aus. Nunmehr erklangen, 
von den gleichen Herren Gawaceki. Weinlich, Wolter. 
Laneeki und K.⸗J. Meißner) geſpielt. Mozartſche Melodien 
und fanden, ebenſo wie ihr erſter Vortrag, aufmerkſame 
Hörer. die mit Applaus nicht kargten. 

Ehrenvorſitzender Arnold Kriedte, der danach das 
Wort ergriff, erinnerte an das Deutſche Sängerfeſt in Graz 
im Jahre 1902, an dem mehr als 90 Sänger der „Pieder- 
tafel“ teilnahmen. Welche Begeiſterung dort herrſchte. wie 
die Herzen der dortigen Landsleute den Sangeshrüdern 
aus dem Norden entgegenſchlugen, das ſchilderte Rene 
in vackender Weiſe. Das Erbe, das die Men den Junden 
hinterlaſſen und die Pflege des deutſchen Liedes. ſei dieſen 
heiliges Gut, fei ihnen Bekenntnis. Ziel und Treueſchwur. 
Begeiſterte Zuſtimmung ward dem Redner zuteil. 

Die Ehrung der fleißigſten Sänger des letzten Jahres, 
die jetzt der Voxſitzende vornahm. geſtaltete ſich wie folgt: 
Im erſten Tenor erhielt den ſilbernen Becher (Wander⸗ 
preis) Wilhelm Fritz mit 59 von 60 Stunden, im zweiten 
Tenor Auguſt Conrad mit 47, im erſten Baß Horſt 
Gburek mit 46 und im zweiten Baß Mar Hein mit 
57 Stunden. Als fleißigſtem Beſucher der übungsabende 
(er hat an allen 60 teilgenommen) wurde Otto Fiſch der 
große. vom Eßrenvorſitzenden Kriedte ſ. J geſtiftete ſilberne 
Pokal zuteil. In der Werbung neuer Mitglieder hat im 
verfloſſenen Vereinsjahr Max Goebbels den größten 
Erfolg gehabt, und ſo bekam er den dafür beſtimmten 
Becher. Die Überreichung der Auszeichnungen begleitete 
der Vorſitzende mit herzlichen, humorgewürzten Worten. 

Damit war das Programm der Veranſtaltung, bei der 
echter ſangesbrüderlicher Gemeinſchaftsgeiſt geherrſcht und 
in Wort und Sang bekräftigenden Ausdruck gefunden hatte, 
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St. Georgenkirche Um; Gurske. Vorm. 8 Uhr 
9 Ahr vormittags Refor⸗] Abfahrt der dirchl. Jugend 
mations-Gottesdienſt, da» nach Gr. Böſendorf. Am 
nach Kindergottesdienſt. Montag (Reformations« 
Vorm. 10%, feit) vorm. um 10 Uhr 


Uhr Reformarionscottes. Bottesdienſt, vorm, um 


dienſt, danach Kinder⸗ ie Uhr Kindergottes. 
gottesdienſt. An jed m 7 

Dienstag abends 8 Uhr ac et ante, Norm um 
Jungmännerverein. Jeden E ‚wottesbienit, Das 
Donnerst g abends 8 Uhr nach Kindergottesdienſt. 
Ubungsitunde des Kirchen Hobenhauien, Nachm. 


8 Uhr abends Jungmäd« Ohe Peſſtoß Dorın. ım 
chenverein im Konfirmans Montag vorm. ½ 10 Uhr 
denſaale, Bäckerstraße 24. Kindergottesdienſt. 
Rudak. Vorm. 9 Uhr] Damerau. Am Monta 
Gottesdienft, um 11: Uhr] vorm. um 11 Uhr Kinder⸗ 
Kindergottesdienſt. gottesdienſt. 


Rogau. Vorm. 9 Uhr 
1100 orz. Preise um Goltesbienſt mit Kinder⸗ 
A he Kindergottes⸗ gottesdienit. 


dienſt, vorm. um 11 Uhr Gramtſchen. um 11 Uhr 


dienit, tag, dem 31. Oktober. 3 
Evangelifation, ½8 Uhr 8 5 5 2 gottesdienſt. 
8 n an Geben. en. 10 uhr Tel- 7848 zn _Mostowa 30 Doiirstienft. Uhr Säuls a Mr un 
enstag nachm. 3 r* . n 
d it 8 8 Gr. Böſendorf. Vorm. Kindergottesdienſt. 
Sande ene „ ae gaht Bete de Der neue Winter⸗Fahrplan Hi 2Hermet; Sem Pads. Surg. un 
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tag um ½4 Uhr nachm. Pre otgottesdien Gültig ab 2. Oktober 1938 dienſt, um 12 Uhr Taufen. um 10 Uhr Gottes dienſt. 


10 Uhr Feitgottesdienit* vorm. um 10 Uhr Refor⸗ 
Mitwirkung der mationsgottesdienſt. 


uf 14-69; Kindergottesdienſt. Reformations gottesdienſt, 


Reformationstag: Borm Montag, den 31. Oktober, 
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erſchöpft. Daß auch danach noch Sänger und Gäſte ſich 
nicht allzu ſchnell trennen mochten, beſtätigte nur dieſes bei 
liedfrohen Landsleuten beſonders vorhandene Gefühl der 
Zuſammengehörigkeit. 1 


Ein ſchwerer Unglücksfall trug ſich am Dienstag die⸗ 
fer Woche in Leſſen (Eajin), Kreis Graudenz, zu. Dort 
waren Leute bei Edmund Szpitter damit beſchäftigt, 
mittels einer Dampfoͤreſchmaſchine Getreide auszudreſchen. 
Während dieſer Arbeit ging, ohne dazu berufen zu ſein, ein 


gewiſſer Leon Kun, wohnhaft ebenfalls in Leſſen, an die 


Maſchine heran und begann Roggengarben einzulegen. 
Dabei wurde er mit den Armen von der Walze in die Ma⸗ 
ſchine hineingezogen, was zur Folge hatte, daß ihm beide 
Arme bis über den Ellenbogen abgeriſſen 
wurden. 
hauſe Aufnahme. 

Leichenſchändung. Am letzten Montag haben ſich Bu⸗ 
benhände gewaltſam zu einer der noch guf dem alten katho⸗ 
liſchen Friedhof in der Gartenſtraße (Ogrodowa), der be⸗ 
kanntlich zum erheblichſten Teile in eine Gartenanlage um- 
gewandelt iſt, befindlichen Grabſtätten Eingang verſchafft 
und aus einem Sarge ein Skelett entnommen. Schädel 
und andere Knochen ſind dann von den ruchloſen Tätern 
umhergeſtreut worden. Selbſt in der Gartenſtraße hat man 
ſolche menschlichen überreſte gefunden. * 

Bisher unermittelte Unholde haben in den Nächten 
vom 23. zum 24. und vom 24. zum 25. d. M. in der Stache⸗ 
miczſtraße nicht weniger als 24 von den dort angepflanzten 
Bäumchen beſckädigt. * 

* Ein diebiſcher Junge it der 14iährige Edmund Wi⸗ 
einffi, Oberberaſtraße (Nadasrna). Wie nämlich Luiza 
Zubrzyeka, Courbiereſtraße (Koseiuſzki) 38. der Rofi- 
zei anzeigte, hat der genannte Knabe am Dienstag als 
Frau 3. an der Ecke Salzſtraße (Solna) und Marienwer⸗ 
derſtraße (Wybiekiego) den Chauffeur einer Taxe bezahlt 
und ihr dabei Geld aus der Handtaſche entfiel, ſchnell einen 
Betrag von 20 Zloty vom Bürgerſteig aufgeſammelt und 
iſt damit entlaufen. * 

— m 


Thorn (Torun) 


E Der Zaſſerſtand der Weichſel betrug, gegen den Vortag 
wiekerum um 2 Zentimeter angewachſen, am Morgen des Mittwoch 
0,48 Meter über Normal. 


v Ansſchreibungen. Die Stadtverwaltung in Thorn hat im 
Wege öffentlicher Ausſchreibung zu vergeben: 1. die Arbeiten zum 
Abputz des Schulgebäudes in der ul. Lubicka (Leibitſcher Straße) 


und 2. die Ausführung der Dacharbeiten im Stadttheater. Ter⸗ 
mine für beide Ausſchreibungen m 7. November d. J. Offert⸗ 
eröffnung am gleichen Tage um 10 bzw. um 10.30 Uhr. Dffert- 


formulare ſowie die erforderlichen Unterlagen ſind erhältlich im 
Wydzia! Budowlann Referat Konſerwacſa Budynköw, Rathaus, 
Zimmer 40, woſelbſt alle gewünſchten Informationen erteilt 
werden. * 

E Apotheken⸗Nachtdienſt ab heutigem Donnerstag, 
19 Uhr, bis Donnerstag, 3. November, 9 Uhr vormittags 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 20. Oktober, 
und am Allerheiligentage, 1. November, hat in der Innen⸗ 
ſtadt die Zentral-Apotheke (Ayteka Centralna), ul. Chei⸗ 
minſka (Culmerſtraße) 6, Fernſprecher 2043. 

t Freiſpruch. Vor dem Bezirksgericht als Berufungs⸗ 
inſtanz fand am Dienstag die Verhandlung gegen den ehe— 
maligen Vorſteher der Verkehrs- und Bauabteilung des 
Pommerelliſchen Wofewodſchaftsamtes, Ing. Eugeniuſz 
Mierzeniewſki, ſtatt. Wie noch in Erinnerung ſein 
dürfte, hat der Angeklagte ſeinerzeit einen Klienten namens 
Wolnikowſki viermal beleidigt, unter anderm auch durch den 
Ausdruck „Pomorſka swinia“ (Pommerelliſches Schwein). 
Das Burggericht verurteilte ihn deswegen zu 100 Ztoty Geld- 
ſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu zwei Tagen Arreſt, ſowie 
zur Tragung der Gerichtskoſten. Hiergegen legte Ing. M., 
der daraufhin von ſeinem Poſten abgeſetzt wurde, Berufung 
ein. Das Bezirksgericht ſprach den Angeklagten nunmehr 
von Schuld und Sühne frei. Gegen dies Erkenntnis meldete 
der Pripatkläger Kaſſation an. — Wie das „Sk. Pom.“ zu 
dieſem ſenſationellen Prozeß noch berichtet, ſtand das Be⸗ 
zirksgericht auf dem Standpunkt, daß die beleidigenden 
Außerungen weder in Anweſenheit des Beleidigten noch in 
der Offentlichkeit gemacht wurden, desgleichen auch nicht in 
der Abſicht, daß ſie dem Herrn W. zur Kenntnis kommen 


Bereits eingangs war von den Kloſterſchulen die 
Rede. Von ihnen hören wir in Bromberg verhältnismäßig 
ſpät, etwa um die Mitte des 17. Jahrhunderts. Von den 
3 Orden, die ſich hier niederließen, beſaßen auch nur die 
Jeſuiten eine öffentliche Unterrichtsanſtalt; bei den anderen 
— den Karmelitern und Bernhardinern — erſtreckte ſich die 
wiſſenſchaftliche Unterweiſung lediglich auf die Novizen des 
Ordens. Wir wollen fie deshalb nur kurz ſtreifen. Die 
Karmeliter kamen um das Jahr 1380 nach Bromberg; ſie 
gründeten ein Kloſter außerhalb der Stadt (auf dem Ge⸗ 
lände des heutigen Stadttheaters), welches 1816 ſäkulartſiert 
und zur Aufnahme einer Schule eingerichtet wurde. Im 
Geiſtesleben der Stadt ſpielten die Karmeliter kaum eine 
Rolle, ſie finden auch ſonſt nirgends beſonders Erwähnung. 
(Nebenbei nur ſei vermerkt, daß zu preußiſcher Zeit ein 
zum reformierten Bekenntnis übergetretener ehemaliger 
Karmelitermönch, namens von Borowſki, Lehrer an der 
hieſigen reformierten Gemeinde war, der „weder teutſch 
reden noch ſchreiben“ konntel) 

Um die 15. Jahrhundertwende ließen ſich die Bernhar⸗ 
diner in Bromberg nieder. Jahre 1480 wird ihnen 
auf Befehl Kaſimirs IV. ein Teil des Schloßgartens zum 
Bau eines Kloſters übergeben. 1601 errichteten ſie hier ein 
Collegium philosophicum, das zwei Lektoren und mehrere 
ſtudioſos beſaß. Daneben gab es noch ein Collegium 
theologicum und ſpäter ein Kollegium der Rhetorik mit 
16 Studierenden. Das Kloſter beſaß gleichfalls eine Stern⸗ 
warte. Mit Genugtuung nennt der bekannte Geſchichts⸗ 
forſcher Dr. Kantak die Mönche „Bekämpfer des Proteſtan⸗ 
tismus“, dem fie hier viele Anhänger abſpenſtig machten. 
(Das ſpricht nur für die Einbürgerung der neuen Lehre.) 
Das Kloſter ſtarb 1829 aus. Die Gebäude wurden in ein 
Lehrerſeminar umgewandelt. 

Von den Jeſuiten hören wir erſtmalig gegen Beginn 
des 17. Jahrhunderts. Sie errichteten 1617 an der Weſt⸗ 
ſeite des „Ringes“ ihr Kollegium, 1840/41 erbauten ſie eine 
Kirche. Ihr Nieberlaſſen in Bromberg ſteht zweifellos in 
Verbindung mit der Ausbreitung der Reformation in der 
Stadt und ſo war auch die Eröffnung der Schule hauptſäch⸗ 
lich auf die Feſtigung der Jugend in katholiſchem Sinne 
gerichtet. die Patres ganz hervorragende und dabei 


Der Unglückliche fand im Leſſener Kreiskranken⸗ 
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ſollten. Die Verhandlung habe, wie das Blatt weiterhin 
meldet, ergeben, daß Ing. M. nicht nur dem Herrn W., ſon⸗ 
dern auch anderen Intereſſenten gegenüber im Wojewod⸗ 
ſchaftsamt während der Amtsſtunden beleidigende Ausdrücke 
gebraucht habe. 


— .. —————— 


Dirſchau (Tczew) 


de Den 80. Geburtstag feiert am 30. d. M. der Rentner 
Franz Schulz wohnhaft ul. Podgörna (Bergſtraße) 12. Das 
Geburtstagskind war über 20 Jahre bei dem hieſigen 
Waſſerbauamt tätig. Seine Frau ſtarb im Jahre 1924. Von 
ſeinen vier Kindern befinden ſich drei in Deutſchland, wäh⸗ 
rend ſeine Tochter Franziſka den alten Vater betreut. — 
Ferner begeht am gleichen Tage die verwitwete Klempner⸗ 
meiſtersfrau Emilie Schröder ihren 74. Geburtstag in 
körperlicher und geiſtiger Friſche, wohnhaft in der ulica 
Krötka 2. 

de Das Appellationsgericht verhandelte gegen F. Jani⸗ 
ſzewſki und Alfons Machola. beide aus Turze, Kreis Dir: 
ſchau. Beide befanden ſich am 12. 6. d. J. von einer Feier 
heimkehrend in feuchtfröhlicher Stimmung auf dem Nach⸗ 
hauſewege. In Gardſchau wurden ſie von einigen Bewohnern 
wegen Ruheſtörung zur Rede geſtellt. M., der ſich beſonders 
kräftig fühlte, zog ſeinen Browning und bedrohte die Um⸗ 
ſtehenden. Es kam hierauf zu einer Schlägerei. Das Gericht 
verurteilte J. wie auch M. zu je ſechs Monaten Gefängnis. 
Janiſzewſki erhielt eine Bewährungsfriſt von fünf Jahren 
zugebilligt. 

de Storch im Oktober. Ein Storch iſt jetzt nach Dir⸗ 
ſchau⸗Zeisgendorf zurückgekehrt. Es iſt anzunehmen, daß 
das Tier ſich zu ſchwach fühlte, den weiten Weg nach dem 
Süden mitzumachen und aus dem Grunde es vorzog, umzu⸗ 
kehren. Nun wird er von dem Fiſcher Knopp gefüttert und 
betreut. . 

* 8 
. de St. Georgenkirche. Am 30. Oktober (20. Sonntag 

nach Trinitatis), 10 Uhr: Leſegottesdienſt, 11% Uhr: Kin⸗ 
dergottesdienſt, 15 Uhr: Erbauungsſtunde. — Am 31. Ok⸗ 
tober Reformationsfeſt) 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Donners⸗ 
tag, 3. November, 20 Uhr: Ev. Jugendverſammlung. 


— — ü22—— 
Konitz (Choinice) 


rs Zu einer Schlägerei kam es am letzten Sonntag auf 
einem Tanzvergnügen in Henningsdorf (Angowice), wobei 
der Arbeiter Plueinnik übel zugerichtet wurde. + 

rs Er wollte nicht ſitzen. Ein gewiſſer Antoni Babinſki 
aus Byſlaw Kr. Tuchel wurde, da er einer Aufforderung 
zur Strafverbüßung durch die Konitzer Staatsanwaltſchaft 
nicht nachkam, in das dortige Spritzenhaus geſteckt. Er 
brach aus und wurde jetzt vom hieſigen Bezirksgericht dafür 
zu zwei Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt. + 

rs Geſtohlen wurde eine Fuhre Kartoffeln dem Beſitzer 
Köhn in Neukirch. Die Polizei ermittelte den Täter in 
Butzendorf. * 

b —— 


Falſchmünzer oder Bauernfänger. 

Seit längerer Zeit wurde in Przybyſtaw, Kreis Ino⸗ 
wroclaw, und in deſſen Umgegend ein unbekannter Rad⸗ 
fahrer geſehen, der auch den Landwirt Czeſkaw Gotöwka be— 
ſuchte. Dieſem verſprach der Unbekannte einen 50prozenti⸗ 
gen Verdienſt von dem Falſchgeld, das er herſtellen und in 
Umlauf ſetzen würde, wenn er ihm ſeine Wohnung für ſeine 
Falſchgeldfabrik abgeben würde. Um den Landwirt auch 
von ſeiner „Facharbeit“ zu überzeugen, druckte der Geld- 
fälſcher zur größten Überraſchung innerhalb von fünf Mi⸗ 
nuten eine Zwanzig⸗Zlotynote, die mit anderen Banknoten 
verglichen, keinen Unterſchied aufwies. Alsdann verab⸗ 
ſchiedete ſich der unbekannte Geldfälſcher, um nach einigen 
Tagen wieder zu kommen. Tatſächlich ſtellte er ſich ein. 
Jedoch wurde er diesmal von der Polizei empfangen, die 
ihm ſeine „Geldfabrik“ abnahm und ihn gefeſſelt ins Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis einlieferte. Es wurde im Laufe der 
Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß es ſich um einen Jözef Ko⸗ 
lodzlejſti aus Piotrföm Kujawſki handelt. 


gewiegte Schulmänner waren, ihre Anſtalt auch Nichtkatho⸗ 


liken offen ſtand. fo dürften fie ihren Zweck teilweiſe auch er⸗ 


reicht haben. Über die Anfänge dieſer Schule hat ſich uns 
leider wenig erhalten. Da die Jeſuitenſchulen aber in ihrem 
inneren Aufbau faſt durchweg einander glichen, ſo dürfte 
ſich die Bromberger Schule nicht weſentlich von den ande⸗ 
ren unterſchieden haben. Latein, Griechiſch, Hebräiſch, Rech⸗ 
nen uſw. erteilten die Patres ſelbſt; den Religionsunter⸗ 
richt leiteten ſie in der Weiſe, daß ſie öffentliche Disputa⸗ 
tionen über Glaubensfragen führten. Berühmt war auch 
ihre Erziehung zu leichtem und gefälligem Weſen und zum 
Schweigen und Reden am rechten Ort. — Wie in anderen 
Städten, ſcheint auch die Bromberger Schule eine Zeit 
höchſter Blüte erlebt zu haben, doch bald ſank fie in ihren 
Leiſtungen herab und lange vor der preußiſchen Machtüber⸗ 
nahme befand ſie ſich in einem überaus triſten Zuſtande. 
Sie beſaß fünf Klaſſen. nämlich: Rhetores, Poetae, Syntac⸗ 
tiet, Grammatiei, Infimiſtae, außerdem zwei Unterſtufen. 
An der Spitze ſtand der Rektor. 1773 gab es hier noch 
zwölf — nach anderen Quellen 23 Patres. 


Südpreußiſche Zeit (17721807). 


Mit der Machtübernahme durch Preußen war für 
Bromberg eine Zeit wirtſchaftlicher als auch kultureller 
Blüte angebrochen. Staatliche Neubauten erhoben ſich, der 
Brahe —Netze⸗Kanal wurde angelegt, gewerbliche Unter⸗ 
nehmen jeder Art wurden gefördert — vor allem aber er⸗ 
ſtreckte ſich die Fürſorge des großen Herrſchers auf das 
Bildungsweſen! 1773 hatte der Papſt die Auflöſung der 
beiden im Netzediſtrikt vorhandenen Jeſuitenkollegien, 
nämlich Bromberg und Dt. Krone angeordnet. Friedrich 
der Große ließ das Breve nicht veröffentlichen und fo 
konnten die beiden Schulen erhalten bleiben. Doch ſchon 
1781 wurden die Kollegien zu katholiſchen Gymna⸗ 
ſien umgewandelt. In Dt. Krone ſollten nur die gramma⸗ 
tiſchen, auf dem Gumnaſium zu Bromberg auch die „unter 
dem Namen Philologie überhaupt begriffenen Wiſſenſchaf⸗ 
ten“ betrieben werden. Die Zahl der Lehrer wurde auf 
drei angeſetzt. 


Durch dieſe Neuregelung erhielt die Bromberger An: 
ſtalt einen gewaltigen Auftrieb, denn jetzt ſchickten infolge 
Auflöſung der Jeſuitenkollegien im benachbarten Polen, 
auch die zahlreichen Adelsfamilien ihre Kinder nach Brom⸗ 
berg. Zudem wurde unter dem 1. Juni 1781 durch Kabi⸗ 


Rosmin mit zwei Füchſen, drei Hafen 
hähnen. 


Aus dem fahrenden Zuge geitürzt. 
2 Grätz (Grodziſk), 26. Oktober. Als einige Kinder ohne 
beſondere Aufſicht mit dem Zuge nach Koſten fuhren, ſtürzte 
unweit der Station Sepnowo der Sjährige Leon Piotromifi 
aus dem fahrende Zuge. Der Junge zog ſich dabei außer 
anderen leichteren Verletzungen einen Armbruch zu. 


r Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 26. Oktober. 
In der Generalverſammlung der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft, Ortsgruppe Friedingen, welche gut 
beſucht war, erſtattete Landwirt Rickmeyer die Kaſſenberichte, 
worauf Landwirt Heiſe die Entlaſtung beantragte, welche ein⸗ 
ſtimmig erteilt wurde. Bei der darauffolgenden Wahl wurden 
die bisherigen Vorſtandsmitglieder, die Landwirte Otto 
Beier, Albert Papke und Hermann Rickmeyer einſtimmig 
wiedergewählt. Alsdann hielt Geſchäftsführer Koenig⸗ 
Bromberg einen intereſſanten Vortrag. 


* Kamin, 26. Oktober. Der am 11. d. M. verſchwundene 
91jährige Landwirt Johann Weiland, Gr. Zirkwitz, iſt am 
24. d. M. im Kaminer Mochelſee tot aufgefunden 
worden. Der Fall wird von den Behörden geklärt. 

Die bisherige Schulleiterin der Privatſchule, Ordens⸗ 
ſchweſter Metella, iſt zur Oberin des hieſigen Eliſabetkloſters 
ernannt worden. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 25. Oktober. Das Finanzamt 
(Urzad Skarbowy) gibt bekannt, daß am 28. Oktober der 
Umzug in das neuerbaute Amtsgebäude erfolgen wird. An 
dieſem Tage find ſämtliche Bureguräume für das Publikum 
geſchloſſen. Vom 29. Oktober ab befindet ſich das Amt ul. 
Pierackiego 20. 


Der Fleiſchermeiſter Johannes Roſinke beging im Kreiſe 
ſeiner Familie und ſeiner Berufskollegen das Feſt ſeines 
25jährigen Meiſterjubiläums. Der Jubilar iſt 
geborener Neuſtädter und machte vor 25 Jahren vor der 
Danziger Handwerkerkammer ſeine Meiſterpröfung. 


Werdende Mütter müſſen jegliche Trägheit der Verdauung, 
beſonders aber Darmverſtopfung, durch ein Gläschen natürliches 
„Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer zu meiden trachten. Fragen Sie 
Ihren Arzt. 3626 
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„ Dlempino, 26. Oktober. Vor kurzer Zeit wurden auf 
der Chauſſee Bromberg Brzozo einige Männer von Wege; 
lagerern angehalten. Kürzlich wurde der Landwirtsiohn 
Janek Marut, als er auf dem Rade von Bromberg kam, von 
vier maskierten Band ten überfallen. Dieſelben 
ſprangen aus dem Walde auf ihn zu, ſtießen ihm vom Rade 
und durchſuchten ſeine Taſchen, fanden aber kein Geld. 


r Pruſt (Pruſzez), Kreis Schwetz, 26. Oktober. In der 
vergangenen Woche haben die hieſigen Beſitzer elektriſche 
Lichtanlagen erhalten. Die neuen Strombezieher ſind 
mit der Beleuchtung ſehr zufrieden und es wäre ſehr 
wünſchenswert, daß die benachbarten Ortſchaften, welche 
bisher noch kein elektriſches Licht haben, in der nächſten Zeit 
ebenfalls an dos Stromnetz angeſcholſſen würden. 


V Vandsburg (Wieebork), 26. Oktober. Einen erheb- 
lichen Verluſt hat das hieſige Radiogeſchäft W. Kumm zu 
beklagen, dem in einer der letzten N. von einer be- 
trunkenen Perſon die Schaufenſterſcheibe im Werte von 
300 Zloty zertrümmert wurde. 


Am Sonnabend fand bei dem Gutsbeſitzer Reinhold 
Schulz in Rosmin eine Treibjagd ſtatt, wo 120 Kreaturen 
erlegt wurden. Jagoͤkönig wurde Herr Herbert Schulz 
und elf Faſan⸗ 


m 
es s a 


Mohlſchmeckende Medikamente gibt es im Bereiche der Haus⸗ 
mittel eine ganze Reihe, wie z. B. Honig gegen Huſten, Rotwein 
egen Blutarmut und Limonade genen Schlafloſigkeit und zur 
farbe des geſunden Säftekreislaufes im Körper eine ordent⸗ 
iche Portion Karo⸗Franck im m Kaffee. So jagen die 
Arzte. Karo⸗Franck iſt der nene Geſe,macks⸗ und Aromaſtoff zum 
Kaffee in Würfeln. 8 98 6546 


nettsordre dem Bromberger Magiſtrat anbefohlen darauf 


zu achten „daß alle Eltern, Verwandten und Vormünder 
ihre Kinder und Pflegebefohlenen ohne Unterſchied zur 
Schule halten und ſolchergeſtalt zu nützlichen und brauch 
baren Bürgern erziehen“. Die Ordre verfehlte nicht ihre 
Wirkung. Die Zahl der auf drei feſtgeſetzten Lehrer reichte 
bald nicht mehr hin und ſo wurden auch junge Kleriker zum 
Schulunterricht herangezogen. Im Jahre 1792 fand der 
Konſiſtorialrat Meierotto bei einer Reviſion des Brom⸗ 
berger Gymnaſiums vier Profeſſoren und etwa 90 Zöglinge 
vor. Die Angaben über die Zahl der Schüler fehlen — bei 


Eröffnung der Anſtalt im Jahre 1781 waren es jedenfalls 


30. An Lehrbüchern waren — um nur einige Beiſpiele zu 
geben — in Gebrauch: in der philologiſchen Klaſſe an drei 
Tagen vor⸗ und nachmittags 1. der Decotonia aunad 
praecepta et exempla; 2 die Reden Ciceros in die deutſche 
und polniſche Sprache zu überſetzen; 3. aus Vergil nach 
Wahl des Profeſſors; 4. für die Anfänger einige Elegien 
aus Ovid. Geographie, Naturgeſchichte, Arithmetik wurden 
an den anderen drei Tagen erteilt; Sonnabend nachmit⸗ 
tags wurden die Lektionen für die folgende Woche aufgege— 
ben, ſodann wurde in der „Moral“ und im Chriſtentum 
unterrichtet. In der Infima wurden bibliſche Hiſtorien 
ſowie die Anfangsgründe der deutſchen, polniſchen und la⸗ 
teiniſchen Sprache und Arithmetik gelehrt. In dem bereits 
erwähnten Bericht von 1792 heißt es übrigens, „daß das 
geräumige Jeſuitenkollegium (das heutige Rathaus!) in 
ſehr deſolaten Umſtänden ſei“. — Welchen Gang die weitere 
Entwicklung des Gymnaſiums genommen hat, wiſſen wir 
nicht; als 1807 die Stadt zum Herzogtum Warſchau geſchla⸗ 
gen wurde, war die Anſtalt bereits aufgeldit. 

Inzwiſchen war aber auch im Jahre 1785 eine weitere 
Schule eröffnet worden und zwar eine deutſche, um gleichfalls 
die Ausbildung der evangeliſchen deutſchen Jugend 
nicht zu vernachläſſigen. Auf Befehl Friedrichs des Großen 
wurden zwei Häuſer in der Wallſtraße nahe der evangeli⸗ 
ſchen Kirche, von der Kammer⸗Deputation angekauft und 
zum Schulhauſe eingerichtet. Rektor wurde der „in 
thevlogicis geprüfte und ordinierte“ Kandidat Hellmann, 
der auch gleichzeitig Nachmittagsprediger der evangeliſchen 
Kirche war. Aber ſchon im eriten Jahr der ſächſiſchen 
Zwiſchenherrſchaft ging dieſe Schule eig. Der Rektor wurde 
nach Thorn verſetzt und der zweite Lehrer ging zur „Szkola 
Glöwna“ ftber, 

(Schluß auf der rechten Seite.) 


Dreifarbenfilme für jeden Apparat. 


„Die mit ſo großer Spannung in allen Ländern der Welt 
beobachteten Entwicklungsarbeiten auf dem Gebiete der 
Farbenfotografie haben zu einem beachtlichen Erfolg 
geführt: Auf der 8. Jahrestagung der Deutſchen Geſellſchaft 
für fotografiſche Forſchung gab die Agfa, wie wir bereits kurz 
gemeldet haben, ihr neues D reifarben verfahren für 
den Kinofilm bekannt. ! 

Der Fachwelt und allen an der fotografiſchen Forſchung 
Intereſſierten tft geläufig, daß die Agfa ſchon ſeit Jahrzehn⸗ 
ten auf dem Gebiete der Farbenfotografie gearbeitet und die 
verſchiedenſten Verfahren auf den Markt gebracht hat. In 
Amateurkreiſen iſt beiſpielsweiſe die Agfacolor⸗Kornraſter⸗ 
platte ſeit langem geſchätzt, zu ihr gefellte ſich 1932 der Linſen⸗ 
raſter⸗Schmalfilm und das Linſenraſter⸗Kleinbild. 1936 kam 
dann das Agfacolor⸗Neuverfahren nach der Methode der 
Farbumkehrentwicklung für Kleinbilder und 16⸗Millimeter⸗ 
Schmalfilm hinzu, das ſich in kürzeſter Zeit auf Grund ſeiner 
hervorragenden Leiſtungen allenthalben erfolgreich durch⸗ 
ſetzen konnte. Die Agfa arbeitet auch nachdrücklich daran, 
dieſes Verfahren in die Kinematografie einzuführen, bei der 
ja das Problem beſteht, beliebig viele Kopien herſtellen zu 
können. Es iſt auf Grund der vorliegenden ausſichtsreichen 
Verſuche anzunehmen, daß auch dieſe Aufgabe in abſehbarer 
Zeit gelöſt ſein wird. 

Deſſen ungeachtet hat die Agfa es nicht unterlaſſen, mit 
dem Stabe ihrer wiſſenſchaftlichen und techniſchen Mit⸗ 
arbeiterſchaft auch noch weitere Wege zu verfolgen, um der 
Filmtechnik zunächſt ein anderes kopierfähiges Dreifarben⸗ 
verfahren zur Verfügung zu ſtellen, das mit einem Mini⸗ 
mum an apparativen und ſonſtigen Veränderungen die be⸗ 
ſtehenden „eingefahrenen“ Einrichtungen benutzt. Ein ſolches 
Verfahren iſt inzwiſchen in dem Agfapantachrom⸗Verfahren un⸗ 
abhängig von den übrigen Agfacolor⸗Methoden, herangereift. 

Anknüpfend an die in der Kinoinduſtrie ſeit etwa zehn 
Jahren bekannte Agfa-Bipack⸗Dipomethode, der ſich z. B. die 
zweifarbigen Ufacolorfilme bedienen, ift beim Pantachrom⸗ 
Verfahren der Frontfilm als Linſenraſterfilm ausgebildet, 
der zwei Teilbilder (grün und blau) regiſtriert, während der 
Rückfilm das dritte Teilbild (rot) aufzeichnet. Als Kopier⸗ 
material dient ein doppelſeitig beſchichteter Film (Tripofilm), 
deſſen eine Seite eine gewöhnliche Bromſilberſchicht und 
deſſen andere Seite eine Doppelſchicht trägt. Im oberen 
Teil dieſer Doppelſchicht befindet ſich neben Bromſilber ein 
Purpur⸗, in dem unteren Teil außer Bromſilber ein Gelb- 
farbſtoff. 

Die Kopie erfolgt im Kontakt gleichzeitig von beiden 
Vorlagen, wobei der umkehrentwickelte Frontfilm auf die 
Doppelſchicht, der Rückfilm auf die andere Seite des Tripo⸗ 
films kopiert wird. Die einfache Schicht, die auch die Ton⸗ 
ſpur trägt, wird in ein blaugrünes Eiſenblaubild um⸗ 
gewandelt, die Doppelſchicht nach dem Silberfarbbleich⸗Ver⸗ 
fahren entwickelt, fixiert und gebleicht, ſo daß nach Fertig⸗ 
ſtellung des Films ein ſubtraktives Dreifarbenbild vorliegt. 

Die vorführreife Kopie kann ſomit ohne jeden zuſätzlichen 
Lichtbedarf mit Hilfe der normalen Theatermaſchine, alſo 
ebenſo wie ein gewöhnlicher Schwarzweißfilm, und zwar ein⸗ 
ſchließlich des Tons, vorgeführt werden. 


6 neue polniſche Gymnaſien im Olkagebiet. 

Die polniſchen Schulbehörden haben in den letzten 
Tagen im Weſt⸗Olſagebiet fünf neue polniſche Gym⸗ 
naſien, und zwar in Teſchen⸗Weſt, in Jablunkau, Frei⸗ 
ſtadt und in Oderberg, ſowie ein zweites Gymnaſium in 
Orlau geſchaffen. Mit dem ſeit 30 Jahren beſtehenden pol⸗ 
niſchen Gymnaſium in Orlau beſitzt das Weſt⸗Olſagebiet 
ſomit gegenwärtig ſechs polniſche Gymnaſten. 


* 

Der Polenbund im Weſtolſaland, der ſeinen Sitz in 
Teſchen-Weſt hat, veranſtaltete eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung, an der Delegierte ſämtlicher Ortsgruppen teil⸗ 
nahmen. Nach einer kurzen Anſprache des Vorſitzenden, 
Bezirkshauptmann Dr. Wolf, hielt Paſtor Berger ein aus⸗ 
führliches Referat, in dem er auf die Tätigkeit des Polen⸗ 
bundes in der letzten Zeit einging. 

Sehr ſcharf wandte er ſich gegen die Preſſe des „Po⸗ 
lonia“⸗Konzerns in Kattowitz. Bezüglich des 
Weiterbeſtehens des Polenbundes erklärte der Redner, daß 
eine Auflöſung nicht geplant ſei, ſondern ein Aufgehen im 
Lager der Nationalen Einigung (OZN). Schleſien jenſeits 
8 werde eine ſelbſtändige Gruppe dieſer Vereinigung 

lden. 


Die Zeit des Herzogtums Warſck au (18071815). 

Ziemlich troſtlos ſah es in der Zeit der napoleoniſchen 
Fremdherrſchaft aus. Dis Batholifche Gymnaſium war ein⸗ 
gegangen, die deutſche Schule ebenfalls. Die Edukations⸗ 
kammer errichtete nun eine ſechsklaſſige Departementsſchule, 
an die auch die ſtädtiſche Bürger⸗Elementarſchule angegliedert 
wurde (1808). Doch ſehr bald wurde die Anſtalt zu einer 

tle dritter Ordnung, zu einer Kreisſchule umgewandelt, 
* wie die Edukationskammer in Warſchau feſtſtellte — 
ie daraus für das Wohl des Jandes fließenden Vorteile dem 


großen Koſtenaufwand nicht entſprächen. Aber auch dieſe ge ⸗ 


rügte den geringeren Anforderungen an eine ſolche Shule 
keineswegs und befand ſich 1815 vor der Auflöſung. Sie 
zählte 130 Schüler, die den Unterricht bis annähernd Tertia 
eines Gymnaſiums in volniſcher und deutſcher Sprache 
empfingen. Als vorzügliche Gründe für den Verfall der 
tle führte man an: 1 
1. die große Teuerung und den Mangel an Penſionen, 
in denen die Schulkinder hätten Aufnahme gefunden; 
2. den durch den Krieg allgemein geſunkenen Wohlſtand 
der Eltern 
3. die Wohlfeilheit der 
> (Thorn Calm uſw.). 
Erſt die preußiſche Unterrichtsverwaltung verhalf der 
Anftalt wieder zum Aufſtieg und erhob fie erneut = einem 
e 
„Neben dieſer Kreisſchule gab es damals noch eine 
E anderer Schulen in Bromberg, die indes mehr als 
WI n * 1 zu werden verdienen: die Neben- oder 
W . Sechzehn ſolcher Schulen gab es 1815 
ebe 7 deren Vorſteher recht mannigfaltige 
1 Schr ee verſahen. So waren 2 von ihnen Schiffer, 
1 Saldateaftel Sehupmacher, 1 Hoboiſt 1 Gutsbeſtzerswiſwe, 
b oldatenfrau. Die Vorſteherwürde bekleideten fie gewiſſer⸗ 
gr causa. Die drei beiten Schulen hatten etwa 10 bis 
zei 1 8 „Wegen der Konkurrenz, die fie den Lehrern der 
4 ichen Schulen bereiteten, wurden die Winkelſchullehrer 
= 8 heſtigſte bekämpft — wenn auch vergeblich. Bereits im 
888 1779 hatte der von der kleinen evangeliſch⸗ reformierten 
»emeinde angeſtellte Lehrer die Regierung gebeten, den 
„Winkellehrern“ ihre Tätigkeit zu unterſagen, worauf ihm 
geantwortet wurde, daß er dergleichen zu fordern nicht be⸗ 
rechtigt ſei. Und 1802 berichten die Schultabellen aus 


umliegenden älteren Schulen 
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Wojewodſchaft Poſen. 


Neuer rätſelhafter Diebſtahl auf einem Gutsbeſitz 

Vor einigen Tagen wurde auf dem Rittergut der Frau 
Anna Moſzezenſka in Wiatrowo, Kreis Wongrowitz, ein 
dreiſter bisher nicht aufgeklärter Juwelendiebſtahl verübt. 
Heute wird mitgeteilt, daß auch auf dem Gutsbeſitz in 


Slebowo, Kreis Znin, zum Schaden des Eigentümers Bo⸗ 


leſtaw Koztowſki ein ähnlicher Diebſtahl ausgeführt wurde. 
Aus einem verſchloſſenen Schranke iſt dort ein Ring mit 
einem großen ovalen Saphir geſtohlen worden, der 0,75 
Karat wiegt, zu beiden Seiten mit zwei Brillanten beſetzt 
iſt und einen Wert von 1500 Zloty hat. Die Art und Weiſe 
dieſes Diebſtahls erinnert lebhaft an die des bereits er⸗ 
wähnten in Wiatrowo. Um 4 Uhr nachmittags kam ein 
Auto der Marke „Eſſex“ nach Stebowo gefahren, das auf der 
Chauſſee in der Nähe der Gutsgebäude ſtehen blieb. Wäh⸗ 
rend im Auto eine Frau zurückblieb, ging der Lenker, der 
eine Chauffeurkleidung trug, auf den Gutshof. Im Guts⸗ 
gebäude begegnete ihm die Gutskaſſiererin Madalinſka. 
Sie fragte den fremden Mann, was er wünſche. Dieſer 
erwiderte, er wolle Obſt und Zwiebeln kaufen, worauf er 
ſich unbemerkt entfernte. Später ſtellte es ſich heraus, daß 
der Obſthändler außerdem aus einem Schranke die Hand- 
taſche der Kaſſiererin mit 24 Zloty Bargeld mitgenommen 
hat. Unerkannt iſt dann der Dieb verſchwunden und das 
Auto abgefahren, und bis heute fehlt auch jede Spur von 
ihm. Es wird angenommen, daß der Diebſtahl in beiden 
Fällen von derſelben Perſon verübt wurde. 
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Vor dem Borländerfampf mit Deutſchland und Lettland. 
Für den Boxländerkampf mit Deutſchland hat Polen folgende 


Mannſchaft aufgeſtellt: Rothole, Sobkowiak, Czortek, Kowalſki, 
Kolezynſki, Piſarſki, Klimecki und Pilat. 

Gegen Lettland ſollen die polniſchen Farben verteidigen: 
Staledi, Szymura, Londzin, Janowezyk, Wozniakiewicz, Lelewſki, 
Szulcezynſki und Bialbonffi. 

England ſchlägt den Kontinent im Fußball 3:0. 


In London fan dam Mittwoch der mit großem Intereſſe er⸗ 
wartete Fußballkampf der Vertretungen Englands und des euro⸗ 
päiſchen Kontinents ſtatt. Über 65 000 Zuſchauer wohnten dieſem 
Fußhallmatch bei. Die Engländer zeigten ein ausgezeichnetes 
Spiel und nach dem Urteil von Fachleuten iſt das 3:0⸗Ergebnis 
nicht einmal der Ausdruck für die hohe Überlegenheit, die die 
engliſche Vertretung hewieſen hat. Bis zur Pauſe führten die 
Engländer 2:0. 


Büchertiſch. 


Sippenforſchung. 

Dr. Eduard von Behrens: Deutſche Familiennamen in pol⸗ 
niſchen und ruſſiſchen Adelsverzeichniſſen des 18. und 19. Pi 
hunderts. Voſen 1938. Hiſtoriſche Geſellſchaft für Poſen (Poznan, 
Aleja Marſz. Pilſudſkiego 16). 52 S. 1,80 Zloty. Im Deutſchen 
Reich: Verlag S. Hirzel, Leipzig C 1. 1,20 RM. 

Als viertes Heft der Schriftenreihe „Deutſche Sippenſorſchung 
in Polen“ hat der ehem. kaiſ. ruſſiſche Diplomat, Sf. Dr. Ed. von 
Behrens, jetzt Bromberg e Promenada 5), dankens⸗ 
werterweiſe erſtmalig aus vielen ruſſiſchen und polniſchen Adels⸗ 
verzeichniſſen die vielen darin vorkommenden deutſchen Fa⸗ 
miliennamen, die ein eindrucksvolles Bild von der deutſchen Ein⸗ 
wirkung im Oſten ergeben, unter Beigabe von fachkundigen Nach⸗ 
richten über den Lauf der Entwicklung in mehreren langen Liſten 
zufammengeitellt, und zwar je eine für Kongreßpolen, für die alt⸗ 
polniſche Zeit, für den deutſchſtämmigen Adel im Zarenreich 
1800-1881, für die dort anerkannten betitelten Familien 
(Barone uſw.) bis kurz vor dem Weltkrieg⸗ deutſchklingende 
Adelsnamen aus dem Gebiet des ehemaligen Polen nach den 
Teilungen, die deutſchen Namens, aber jüdiſchen Blutes ſind, wie 
ſolche Blutmiſchung auch ſonſt gekennzeichnet iſt. Insgeſamt ent⸗ 
halten die Liſten faſt 1500 Namen, natürlich einige doppelt vor⸗ 
kommend, wobei die ehem. preußiſchen Gebiete des jetzigen Polen 
und die Baltenlande, für die ja ſchon genügend Hilfsmittel vor⸗ 
liegen, ausgelaſſen ſind. — Der Herausgeber der Reihe, Dr. A. 
Lattermann, hat auf den inneren Umſchlagſeiten auch ſämtliche 
Veröffentlichungen der Hiſtoriſchen Geſellſchaft Poſen zur Sippen⸗ 
forſchung, nach Sachgebieten geordnet, aufgeführt, ſoweit fie noch 
zu haben ſind. Einige ſind nämlich ſchon vergriffen. 


der Inſpektion von der „Jungkſchen Winkelſchule“, 
daß deren Lehrer ſchon 29 Jahve daſelbſt tätig ſei und nur 
das Schulgeld erhalte. In dieſem Jahre zählte ſie 13 Knaben. 
Der Bildungsgrad der Lehrer war Latürlich mehr als be⸗ 
trüblich und erſt die neue Zeit ſchaffte hierin einen grund⸗ 
legenden Wandel. 


Die preutziſche Zeit. 

Bei der erneuten Inbeſitznahme des Großherzogtums 
Poſen zählte die Stadt 6000 Einwohner. Schon 1817 wurde 
das Gebäude der bisherigen Kreisſchule mit einem Koſten⸗ 
aufwande von etwa 6000 Talern umgebaut und zu einem 
Gymnaſium hergerichtet. Eröffnet wurde der Unterricht mit 
70 Schülern, die teils aus der „Szkola Glöwna“, teils aus 
Privatſchulen aufgenommen waren. Bemerkenswert aus 
dem Lehrplan iſt, daß außer Latein und Griechiſch auch Feld⸗ 
meſſen unterrichtet wurde, intereſſieren dürfte aber vor 
allem, daß die polniſche Sprache Hauptgegenſtand der 
Fürſorge der Schulbehörde war und daher nicht nur unter die 
Lehrſtände des öffentlichen Unterrichts aufgenommen, ſondern 
auch für die Nationalpolen, damit ſie beſſere Fortſchritte 
mochten, in einer beſonderen Abteilung gelehrt wurde. 
Überhaupt intereſſierte ſich die Regierung lebhaft für die Er⸗ 
lernung der polniſchen Spruche nicht nur von Seiten 
der Shüler, ſondern auch der Lehrer. Noch im 
Jahre 1830 wurde z. B. die Anſtellung des Profeſſors Rötſcher 
von der Kenntnis des Polniſchen abhängig gemacht. Bei den 
Schülern wurden vorzügliche Leiſtungen im Polniſchen joger 
durch einen anerkennenden Zuſatz im Zeugnis hervorgehoben. 
Und auch in kirchlicher Beziehung gewährte die Regierun 
den katholiſchen Polen die größte Berückſichtigung. — Er⸗ 
wähnt ſei noch, daß die Anſtalt als erſte in Preußen den im 
Jahre 1819 aufgehobenen Unterricht im Turnen wieder auf⸗ 
nahm. Turnleite war der techniſche Lehrer Sadowsky, der 
unter Jahn ſelbſt ſeine Ausbildung empfangen hatte. 

Im Jahre 1817 war auch eine neue allgemeine Stadt⸗ 
ſchule errichtet worden, welche das Bildungsbedürfnis der 
ſtädtiſchen Jugend in Bromberg, ſoweit dieſe nicht das Gym⸗ 
naſium beſuchte, zu befriedigen hatte. Sie war in dem ehe⸗ 
maligen Karmeliterkonvent untergebracht und beſtand aus 
vier Knaben⸗ und zwei Mädchenklaſſen, aus denen ſich ſpäter 
die höhere Töchterſchule und das Rea 
gymnaſium entwickelten. 1842 wurde von der Stadt⸗ 
ſchule eine ſogenannte „Armenſchulklaſſe“ abgelöſt und ſo 


r 


o Poſen (Poznan), 26. Oktober. Beim Überqueren der 
Mühlenſtraße wurde geſtern der achtjährige Schulknabe 
Przybylſki von einem aus der fr. Friedrichſtraße kommen⸗ 
den Radfahrer überfahren und erlitt einen komplizierten 
Knochenbruch. Er wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 
Die Schuld liegt jedenfalls daran, daß an der genannten Ecke 
nicht weniger als fünf Straßen zuſammenſtoßen, ſo daß 
Fahrzeuge und Fußgänger meiſt nicht wiſſen, wie ſie einander 
ausweichen ſollen. 


In der Poſener Glashütte in Antonin iſt ein Hütte n⸗ 
arbeiterſtreik ausgebrochen. Die Urſache des Aus⸗ 
ſtandes war die Entlaſſung des Mitglieds der ſozialiſtiſchen 
Partei namens Talma, der ſich der Direktion gegenüber auf⸗ 
lehnend benommen hat, als dieſe ihm nicht geſtattete, Wahl⸗ 
plakate der ſozialiſtiſchen Partei in den Hüttenräumen anzu⸗ 
ſchlagen. Der Ausſtand nahm bisher einen ruhigen Verlauf. 


r Zirke (Sierakowo), 26. Oktober. Geſtern ſtatteten der 
Herr Staatspräſident und Kardinal Hlond der 
hieſigen Stadt einen Beſuch ab. Um 1 Uhr trafen die 
Gäſte an der Stadtgrenze ein und begaben ſich zum ſtaatlichen 
Geſtüt. Um 4 Uhr wurde dann durch die feſtlich geſchmückte 
Stadt die Rückfahrt angetreten. Wie auf der Hin- ſo auch 
auf der Rückfahrt gaben ungefähr 50 Autos den hohen Gäſten 
das Geleit. 


Die Grundlagen fachgerechter Kraftfahrzeug⸗ 
Ausbeſſerung. 


Band 1: Der Motor. Von Eugen Mayer-Sidd und Carl Füß. 
Verlag Franckh⸗Stuttgart. - 

Von jedem neuzeitlichen Kraftfahrzeug wird heute ein 
ftörungsfreier, ruhiger und ſicherer Gang verlangt. Wenn man 
von allen Unfallſchäden im weiteſten Sinne des Wortes abſieht. 
ſo gehen alle anderen Störungen und Fehler zurück auf Ver⸗ 
ſchleißerſcheinungen. Natürlich zeigt ſich die letzte Ur⸗ 
ſache nicht immer ſofort klar, im Gegenteil, es bedarf oft reicher 
Erfahrung und genaueſter Unterſuchung, bis man dem letzten 
Fehler auf die Spur kommt. Aber gerade hierin liegt die Haupt⸗ 
aufgabe der fachgerechten Ausbeſſerung. . 2 

Das vorliegende Werk geht den Oerſchleißerſcheinungen beim 
Kraftfahrzeug im einzelnen nach, es ſucht den Stoff nach ſachlichen 
Geſichtspunkten zuſammenfaſſend zu ordnen und gibt aus einer 
Fülle praktiſcher Erfahrungen grundlegende Auleitung für die 
Verhinderung übermäßiger Abnutzung durch ſachgemäße Reparatur 
auftretender Störungen. Die eingehende Behandlung einer ganzen 
Anzahl von praktiſchen Fällen erläutert die allgemeinen Angaben 
und wird dem Fachmann von beſonderem Nutzen ſein. 

Der vorliegende 1. Band unterſucht die Verſchleißerſcheinungen 
am Motor und gibt Anweiſungen für die fachgerechte Aus⸗ 
beſſerung. Der 2. Band wird die Kraftübertragungsorgane, der 
3. Band das Fahrgeſtell in gleicher Weiſe behandeln. 

Die Grundgedanken des Buches ſind heute ſchon in ſolchen 
Werken verwirklicht, die auf rationellen Betrieb und größte 
Störungsfreiheit ihrer Fahrzeuge Wert nn: B. in den Werk⸗ 
ſtätten der Reichsbahn, der Reichspoſt, der Wehrmacht. Die prak- 
tiſchen Notwendigkeiten für cine gleich fortſchrittliche Arbeitsweiſe, 
die nicht nur in Großbetrieben durchführbar iſt, ſind in dem vor⸗ 
liegenden Werk ſyſtematiſch zuſammengefaßt. 


Deutſches Reich. 


Agreement der Reichsreg kerung far Coulondre. 


Die Reichsregierung hat dem Vorſchlag der Franzöſiſchen 
Regierung, den Botſchafter Coulondre als Nachfolger für 
Francois Poncet nach Berlin zu entſenden, ihre Zuſtim⸗ 
mung erteilt. 8 
„Polonia“ wegen Beleidigung des Führers verurteilt. 

Wegen Beleidigung des Führers und Reichskanzlers 
Adolf Hitler hatte ſich der verantwortliche Schriftleiter 
der Kattowitzer „Polonia“, Kilian Bytomſki, vor dem 
Kattowitzer Landgericht zu verantworten. Die „Polonia“ 
veröffentlichte Anfang dieſes Jahres einen Kommentar zu 
einer Rede des Führers und wurde darin ſehr ausfällig. 
Die Ausgabe verfiel der Beſchlagnahme. 

Der verantwortliche Schriftleiter verlangte Freiſpruch. 
Der Staatsanwalt beantragte Beſtrafung mit dem Hinweis 
darauf, daß es nicht erlaubt ſei, ein fremdes Staatsober⸗ 
haupt zu beleidigen. Das Gericht verurteilte den ver⸗ 
antwortlichen Schriftleiter zu einer Woche Arreſt. 


begann auch die Entwicklung des ſtädtiſchen Volksſchulweſens. 
Das Stadt⸗ und Landſchulleheerſeinar wurde 
im Jahre 1820 eröffnet. Es war zunächſt in einem ärmlichen 
Zimmer in der Friedrichſtraße (Dluga) untergebracht. Ein 
Jahr darauf wurde es in das bis dahin von dem Kriminal⸗ 
gericht eingenommene Lokal in der alten Pfarrſtiaße ver⸗ 
legt und ſchließlich im Jahre 1825 in das ehemalige 
Bernhardinerkloſter. 

Mit der Vergrößerung der Stadt folgte dann auch in 
raſcher Folge die Errichtung weiterer Schulen. 1857 waren 
hier ſieben Privatſchulen vorhanden. 1860 wurde durch 
Abzweigung aus der Realſchule die „Bürgerſchule“ und 1863 
durch Teilung der Töchterſchule die „Mittlere Mädchenſchule“ 
gegründet. Volksſchulen in den Vorſtädten folgten. Dieſe 
rapide Entwicklung des Schulweſens zeigt am beſten, welche 
warme Fürſorge die preußiſchen Behörden kulturellen Be⸗ 
ſtrebungen angedeihen ließen. 1907 beſaß Bromberg ein 
Gymnaſium, ein Realgymnaſium, eine Realſchule, ein 
Militärpädagogium, drei höhere Mädchenſchulen, zwei acht⸗ 
ſtufige Mittelſchulen, zwölf ſiebenſtufige Volksſchulen, eine 
Hilfsſchule, eine Haushaltungsſchule, zwei Lehrerſeminare, 
ein Lehrerinnenſeminar, zwei Präparandenanſtalten, eine 
Blindenanſtalt eine Taubſtummenanſtalt, eine Jandwirt⸗ 
ſchaftliche Winterſchule, mehrere Privathandelsſchulen, eine 
Gewerbe⸗Haushaltungsſchule, eine Staatliche gewerbliche 
Fortbildungsſchule, eine kaufmänniſche Fortbildungsſchule 
und etliche andere. Bis zum Jahre 1920 vergrößerte ſich dieſe 
Zahl noch um etliche weitere Anſtalten. Abſchließend ſoll 
ſchließlich noch erwähnt werden, daß die Stadt ſich auch um 
die Unterbringung einer Univerſikät hier bemühte — leider 
vergeblich! 


Und ſo ſind wir denn am Ende dieſes in großen Zügen ge⸗ 


ſchilderten Abriſſes der Geſchichte des Bromberger Schulweſens 
angelangt. Wir haben abſichtlich die letzte preußiſche Zeit nur 
kurz geſtreift und das Schulweſen in neupolniſcher Zeit iſt — 
ſoweit es vor allem die deutſche Minderheit betrifft — uns 
hinlänglich bekannt. Sechs Jahrhunderte ſind ſeit Er⸗ 
öffnung der erſten deutſchen „Stadtſchule“ vergangen — welch 
gewaltiger Abſchnitt kulturellen Schaffens und Strebens, welch 
wechſelvolles Schickſal iſt an uns vorübergezogen! 
Theſo Stein. 


Anmerkung: Im erſten Teil des Auflages (Nr. 244 vom 
25. Oktober 1938) iſt in Spalte 4 nach „Lehrunterricht allgemein“ 
das Wort „weniger“ einzufügen. 
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Bee Run. 


Abſchluß der deutſch⸗jugoſlawiſchen 
Wirtſchaftsbeſprechungen. 


Die am 5. Oktober in Belgrad begonnenen deutſch⸗ 


jugoflawiſchen Wirtſchaftsbeſprechungen wurden heute nach⸗ 


mittag erfolgreich abgeſchloſſen. Das umfangreiche Schluß⸗ 


protokoll wurde deutſcherſeits von Miniſterialdirigent Dr. 


Spitta und auf jugoſlawiſcher Seite vom Leiter der Außen⸗ 
handelsabteilung im Außenminiſterium Staatsſekretär Pilja 
unterzeichnet. Anſchließend wurde eine Preſſemitteilung aus⸗ 


gegeben. N 
Die in freundſchaftlichſtem Geiſte geführten Ver⸗ 
handlungen, die durch den vorausgegangenen Beſuch des 


Reichswirtſchaftsminiſters Funk einen wirkungsvollen Auf⸗ 
takt erfuhren, haben eine Reihe beachtlicher Ergebniſſe ge⸗ 
zeitigt. 

Auf Grund einer Verſtändigung zwiſchen der jugo⸗ 
ſlowiſchen Nationalbank und der Deutſchen Verrechnungs⸗ 
kaſſe wird ſich in Zukunft der Kurs der Reichsmark⸗ 
Clearingſchecks lediglich zwiſchen einer oberen Grenze 
von 14,70 Dinaren für eine Reichsmark und einer unteren 
Grenze von 14,30 Dinaren bewegen. 

Eine weitere Aufgabe der abgeſchloſſenen Tagung war 
es, die in den verſchiedenſten Protokollen zerſtreuten Be⸗ 
ſtimmungen über die Regelung des Zahlungs ⸗ 
verkehrs zuſammenzufaſſen und den augenblicklichen Be⸗ 
dürfniſſen anzupaſſen. Dieſe Aufgabe iſt durch den Abſchluß 


eines Abkommens zur Regelung des Zahlungsverkehrs 


zwiſchen dem Deutſchen Reich und dem Königreich Jugo⸗ 


flawien (Deutſch⸗Jugoſlawiſches Verrechnungsabkommen) ge⸗ 
löſt worden. 


Die Wiebervereinigung Sſterreichs mit dem Reich er⸗ 


forderte eine Nruregelung der bisherigen Aufteilung der 


jugoflawiſchen Ausfuhr nach Deutſchland. In Ergänzu g 
der proviſoriſchen Abmachungen vom Juni d. J. iſt der 
Handelsverkehr zwiſchen dem ehemaligen Bundesſtaat Sſter⸗ 
reich und Jugoflawien nunmehr auch in die Methodik des 
deutſch⸗jugoſlawiſchen Handelsverkehrs eingegliedert worden. 
Dieſe Eingliederung bedingte vor allem die Feſtlegung einer 
Vergrößerung der land wirtſchaftlichen Ausfuhr. 

Die beiden Regierungsausſchüſſe ſind bei ihren Arbeiten 
davon ausgegangen, daß die Entwicklung des deutſch⸗ 
jugoſlawiſchen Güteraustauſches auch weiter aufwärtsgehen 
wird. 

Die durch die Vereinigung der ſudetendeutſchen Gebiete 
mit dem Reich entſtandenen wirtſchaftlichen Fragen ſind — 
ſoweit der Zahlungsverkehr in Frage kommt — durch 
Geſetze, die nach dem 10. Oktober 1938 abgeſchloſſen find, einer 
Löſung zugeführt worden. Für den Warenverkehr wurden, 
da ausreichende Unterlagen den Regierungsausſchüſſen noch 


nicht zur Verfügung ſtanden, baldigſt neue Verhandlungen 


in Ausſicht genommen. 
Das Deutſch⸗Jugoſtawiſche Verrechnungsabkommen wird 
mit dem 1. November in Kraft treten. 


Die Wirtſchafts beziehungen Deutſchland usn. 


Die amerikaniſchen Blätter bringen die Meldung eines Ber⸗ 
liner . wonach Deutſchlaund ein gemein ſames 
Handelsabkommen zwiſchen Deutſchland. England und den 
Vereinigten Staaten vorſchlage, das darauf aufbaue. daß Deutſch⸗ 
land in USA gewiſſe Waren wie Weizen, Baumwolle und Tabak 
kaufe, ſeinerſeits nach England Chemikalien und induſtrielle Pro⸗ 
dukte liefere, und England ſchließlich die deutſchen Einkäufe in 
Amerika dort bezahle in einer Höhe, wie England mit deutſchen 
Waren beliefert worden ſei. 

In unterrichteten Kreiſen r erg werden dieſe Dar⸗ 
legungen als Kombinationen bezeichne die darauf zurückzuführen 
ſeien, daß der N eee Funk im Zuſammenhang 
mit dem Problem, was aus den Lieferungsverträgen derjenigen 
Gebiele werde, die die Tſchechoſlowakei an Deutſchland abgetreten 
. die grundſätzliche Bereitſchaft Deutſchlands zur Fortführung 

Verträge ausdrfckte. Die genannte Meldung dürfe die Folge 
einer Überlegung ſein, wie in der Praxis ein ſolcher deutſch⸗ 
amerikaniſcher Wirtſchaftsverkehr möglich fein könnte. 


Zolifreie Wareneinfuhr zwiſchen dem ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiet und der Tſchechoflowakei. 


Nachdem Deutſchland bereits autonom den Warenverkehr 
fi wiſchen den ſudetendentſchen Gebieten und dem Zollgebiet 450 
Itreihes To geregelt hat, daß in beiden Richtungen Zol 
freiheit herrſcht und ferner Deutſchland beſtimmt hat, 635 
tſchechoſlowakiſche Waren zoilfrei in die ſudetendeutſchen Gebiete 
3 werden können, hat nunmehr die Tſchechoſlowakiſche Re⸗ 
erung auch ihrerſeits im Anſchluß an die vor kurzem abge⸗ 
0 chloſſene Vereinbarung über die Regelung des Zahlungsverkehrs 
zwiſchen den ſudetendeutſchen Gebieten und der Tſchechoflowakei 
eine Verorduung erlaſſen, nach welcher die in den ſudetendeutſchen 
Gebieten erzengten und von dort in die Tſchechoſlowakei einge⸗ 
Den Waren inſofern zollfrei abgefertigt werden, als die 

infuhr dem bisherigen Abſatz entſpricht. 


Regelung des Zahlungsverkehrs 
zwiſchen dem ſudetendeutſchen Gebiet 
und der Tſchechoflowakei. 


Zwiſchen der Deutſchen und der Tſchechoſlowakiſchen Regierung 
iſt am heutigen Tage eine Vereinbarung über die means des 
ahlungsverkehrs zwiſchen den ſudetendeutſchen Gebieten und der 
ſchechoflowakei getroffen worden. Die Abwicklung der Zahlun⸗ 
gen im Waren⸗ und Reiſeverkehr zwiſchen dieſen beiden Gebieten 
wird hiernach im weſentlichen nach den gleichen Grundſätzen 
erfolgen, die bisher für den Zahlungsverkehr zwiſchen dem 
Deutſchen Reich und der Tſchechoſlowakiſchen Republik gelten. 


Tſchechiſche Induſtriegruppen wandern aus. 


Aus Prag wird gemeldet: 

Eine engliſche Finanzgruppe verhandelt ee in Prag 
wegen der Überiiedlung gewiſſer tſchechoſlowaktſcher 
Induſtrieunternehmen nach der Südafrikaniſchen Union. 
Dieſe Finanzgruppe intereſſiert ſich namentlich für die Errichtung 
von Glühlampenfabriken. Emaille- und Metallwarenfabriken, 
Textilfabriken, Erzeugung feiner keramiſcher Waren, Konſerven⸗ 


fabrifen, Fabriken für Land wirtſchaftsmaſchinen, Feuerlöſch⸗ 
eräten und Maſchinen für die Hüttenwerke. Von den tſchecho⸗ 
lowakiſchen Intereſſenten wird die maſchinelle Einrichtung für 


dieſe Betriebe verlangt. Das Betriebskapital und die Einreiſe⸗ 
und Arbeitsbewilligung für die notwendige Anzahl der Spezia⸗ 
liſten der entſprechenden Fachgruppen wollen die engliichen 
Intereſſenten beſorgen. Die Tſchechoſlowakiſche Regierung wird 
ſich in Kürze mit der Frage beſchäftigen, ob fie die Auswanderung 
von ganzen Induſtrieunternehmungen zulaſſen ſoll. 
auch Prager Verhandlungen wegen Induſtrieabwanderungen nach 
Skandinavien ſtatt. 1 
Durch die 8 des Sudetenlandes gelangen die 
bisher zur Tſchechoſlowakei gehörigen Produktionsſtätten der 
Tatra: Automobilfabrik, alſo das Hauptwerk in Neſſelsdorf und die 
worst in Stauding, als auch der Betrieb des Ringhoffer⸗Tatra⸗ 
onzerns in Böhmiſch⸗Leipa, auf reichsdeutſchen Boden. Von der 
5 Geſellſchaft wird auch das Zweigwerk in Wien Semmering 
etrieben. 
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Es finden. 


Wie viel Schiffe befahren die Ozeane? 


50 Prozent mehr Handelsſchiffe als 1914. — Englands Vormacht erſchüttert. 


Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen haben ſich 
die Handelsflotten der Weltmächte im letzten Jahr in 
einem bisher beiſpielloſen Umfang vergrößert. 


Es ſind noch gar nicht ſo viele Jahre vergangen, da ſprach die 
Welt vom üÜberangebot an Schiffen, von der Notwendigkeit, dar h⸗ 
greifend abzuwracken. Fünf Millionen Bruttoregiitertonnen rer⸗ 
ſchwanden in jener Kriſenzeit des Welthandels von den Ozeanen. 
Inzwiſchen haben ſich die Verhältniſſe vollſtändig gewandelt. Faſt 
in der ganzen Welt werden Handelsſchiffe gebaut, vergrößert ſich 
die Zahl der Bruttoregiitertonnen. Allein im letzten Berichts ohr 
1937788 kamen mehr als an erthalb Millionen Bruttoregift:rtonnen 
hinzu. Geht die Entwicklung im gleichen Maßſtab weiter, ſo wird 
der Höchſtſtand der Welthandelsflotte mit 70 Millionen 
Bruttoregiſterton nan aus dem Jahre 1931 ſchon bald 
wieder erreicht ſein. Es fehlen heute an dieſer Ziffer nur noch 
etwa 2,1 Mill. Tonnen. Sie können bei gleichbleibender Aufwärts⸗ 
entwicklung in gut anderthalb Jahren erbaut werden. Gegen⸗ 
über 1914 hat übrigens das Volumen der Welthandelsflotte um 
47,3 Prozent zugenommen, die Zahl der Schiffe ſich alj. um Fit 
die Hälfte des Geſamtbeſtandes vermehrt. 

An der Spitze de Handelsflotten marſchiert immer noch die 
Flotte Großbritanniens. Zwar hat ſie gegenüber 1914 um 6,4 Pro⸗ 
zent abgenommen und beſitzt nur noch gut 17 Mill. Tonnen. 
Die Flotten der Tominien dagegen nahmen um 86,5 Prozent zu 
und ſteigerten ſeit Beginn des Weltkrieges ihr Volamen von 
gut anderthalb Mill. auf gut 3 Mill. Tonnen. Frankreichs Fo e 
ſtieg gegenüber 1914 von 1,9 Mill. auf 2,8 Mill. Tonnen. An der 
Zunahme der letzten Jahre nahm ſie allerdings nicht teil. Sie 
verlor ſeit 1931 trotz der Konjunktur der letzten Jahren noch mmer 
die ſtattliche Zahl von 700 000 Tonnen. Deutſchland, - 8 darch 
den Weltkrieg faſt ſeine geſamte Flotte mit der gewaltigen Zahl 
von 5,1 Mill. Tonnen einbüßte, hat beiſpielloſe Anſtrengungen 
unternommen, ſie wieder auf den alten Stand zurückzubringen. 
Die gegenwärtige deutſche Handelsflotte iſt nur um etwa 17 Pro⸗ 
zent ſchwächer als die Vorkriegsflotte und mit 4,2 Mill. Tonnen 
um ein gutes Deittel größer als die franzöſiſche. 

Die Erſchütterung der britiſchen Vormachtſtellung zeigt ein 
Vergleich der Anteile der einzelnen Länder an der Welthandels⸗ 
flotte von 1914 mit denen an der Flotte von 1937/38. Die großen 
Leidtragenden, das find Großbritannien und Irland. 191° betrug 
ihr Anteil etwa 50 Prozent, heute nur noch etwa 26,4 Prozent. 
Die großen Gewinner ſind die Vereinigten Staaten, Japan und 
Norwegen. Der Staat Wilſons und Roſſevelts vergrößerte ſeinen 
Anteil von 4,2 auf 13,4 Prozent, das Kaiſerreich des Fernen 
Oſtens von 2,2 auf 7,5 und Norwegen von 3,4 auf 6,9 Prozent. 


Die größte Aktivität im Neubau von Handelsſchiffen 
entwickelten im letzten Jahre der Reihe nach Japan 


mit einer halben Million, alſo etwa einem Drittel der letztjährigen 
Geſamtzunahme der Welthandelsflotte, Deutſchland mit 306 000 
Tonnen, dann Norwegen, Großbritannien, die Niederlande, die 
Republik von Panama, die britiſchen Dominien, Italien und 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 27. Oktober auf 5,9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 


ja es Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ %, der Lombard⸗ 
a 


Warſchauer Börſe vom 26. Oktober. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 91,00, 9,22 — 89,78, Belgrad —, Berlin —,—, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —,—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 289,70, 290,44 — 238,96, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—, 113,6) — 113,00, London 25,33, 
5,46 — 25,32, Newyork 5,317 5 5,33 / — 5,30%, Oslo 127,60, 
127,93 — 127,27, Paris 14,2½ 14,25 — 14,17, Prag 18. 27, 18.32 — 18.22, 
Riga —, Sofia —, Stodho'm 130,85, 131,19 — 130,51, Schweiz 120,80, 
80 90 Zi 58. „ Helſingfors 11,21, 11,24 — 11,18, Stäalien ——, 


Berlin. 26. Oltober. Amtl. Devisenkurse. Newport 2,494 2,498, 
London 11,89 11,92, Holland 135,61 — 135, je! Norwegen 59,75 bis 
59,88, Schweden 61,24—61,36, Belgien 423,18--4 ‚26, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,353 6,667, Schweiz * Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau — 


Die Bank Polfſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 

5,28 ¼ Zl., dto. kanadiſcher 5,54 34, 1 Pfd. Sterling 25,30 Zt., 

100 Schweizer Frank 120,0 515 10 franzöſiſche Frank 14,15 J!. 

100 deutſche Reichsmark in Nicken 87,00 3, in Silber 89,00 Zl., 

Kronen 10,10 Jie hefländiider Gulden 28870 J, eigiſch Belgae 

ronen 10, „ holländiſcher Gulden 288, „ belgi elgas 
89,75 Zl., ital. Lire 18,80 Zl. 5 ud 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 26. Oktober. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Z3proz. Lrämien-Inveſt. 3 
l. Em. 84,00, 3prozentige PBräm,« nv, » Anieihbe Il, 
4 prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. , Em. —, Zprozentige ram nor 
Anl II. Em. 85,00, 4 prozentige Dollar-Präm.⸗Anleihe Serie 
Aprozentige Konſolid.⸗Anleihe 1936 6 50-68, 2568,13, 5 proz Staatl 
Konv.⸗Anleihe 1924 67.88, 4½ prozentige Staatliche Inn.⸗ Anleihe 
1937 65,88. 7prozentige Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83,25, 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II. — VII. Em. 83,25. 8Sproz. L. 3. der Landes» 
wirtihaftsbant l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bant 1.— Il. Em. 83.25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsban! 
. Em. 94, 5½ proz. Brandbriefe der Sandeswirtie aftsbank l. Em. 
80, 5½ proz. L. der Landeswirtſchaftsbank II. - VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank |, Em. 8, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank I. —IIl. und N. Em. 81. 
8prozentige L. Z. Tow Kred. Przem. Polſk. — 4%. prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 63,83, Speonentige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, 5prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 74,00 - 74.50, ö proz. L. J. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 65,50, öprozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5 proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 
K aan 125,50, Lipop⸗Aktien 88,00, Zyrardöw- Aktien 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


26. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen 18.50-19.00 | Leiniamen . . 48.00—51.00 
Roggen . . 13.75-14.35 | blauer Mohn 64.00—69.00 
Braugerſte . . 16.00 — 17.00 | blaue Lupen —.— 
Gerſte 700-720 g/l. 715 7515.25 gelbe Lupinen — 
Gerſte 679.678 g/l. . 14.00-14.50 | Serradelle. —— 
Gerſte 638-650 8... —— Weißklee . 
Win tergerſte Rotklee, roh 2 
afer 480 KJ. „15 10-15, 50 | Rottlee, 95-97 iger. R 
Hafer 11 4508/l.. . 14.50-15.00 | Sent 8 0050 00 
Weizenmehl Peluſchken. 
N 0-35%, . 36.25—38.25 Biktoria⸗Erbſen 1 25. 00-27. 00° 
10-50 / . . 33.50-36.00 | Folger⸗Erbſen . 24.50-26.50 
la 0-65 % .30.75—33.25 | MWelzenitroh, loſe 1.50—1.75 
..135-65%, .26:0—2900 | Meizenitroh, gepr. 2.25—2.75 
35-50% . 29.50 — 20.50 | Roagenitrob, oſe . 1.75—2.25 
„ 50-60 / 25.00 — 26.00 Roggenſtroh, gepr. 2.75 — 3.00 
„ 60 65 / . 22.50— 23.50 Haferſtroh, loſe . . 1.50 —1.75 
65 70 18.50-19.50 8 gepreßt 2.25—2.50 
Rognenmehl 8 erſtenſtroh, loſe 1.50—1.75 
10— 50 % 25.00— 26.25 Gerſtenſtroh. gepr. 2.25 2.50 
5 10-65 % 22.75—24.25 Heu, loſe neu) 5.00 —5.50 
1150-65 —.— 8 gepreßt 6.00 - 6,50 
Rartofjelmeh! Nepeheu, Ioje (neu) 5.50—6.00 
„Superior“ 28.50—31.50 geprent 6.50 —7.00 
Weizenkleſe (arob) . 10.75— 11.25 Leinkuchen 20.00 —21.00 
Meizentleie,mittelg. 9. 5— 10.25 Rapstuchen . . 12.75—13.75 
Roggenkleie 0 10.90 | Sonnenblumen» 
Gerſtenkleie 9.75—10.75 tuchen 42—43%, . kan 
Minterwide . Soiaſchrot 5 
Winterraps 40. 50—41. 50 | Speiſekartoffelnn 3.0 00 — 3.50 
Sommerraps. . . 37.50-38.50 | Fabriktart. p. Kk8 % . 17¼—18 8 


Geſamtumſatz 4222 to, davon 890 0 Roggen. 357 to Weizen, 
831 to. Gerſte, 145 fo Hafer, 1157 to Mühlenprodutte. 143 to Sämereien, 
669 t0 Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Herſte, Hafer, 
Mühlenprodutten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


. 


Stellen rangiert Frankreich mit nur 11 Prozent. 


Schweden. Auf der paſſipen Seite der letzten Bilanz der Welt⸗ 
handelsflotte rangieren die Vereinigten Staaten mit 421000 To., 
China und Spanien. 

Ein anderer Leidtragender der Entwicklung ſeit 1914 iſt die 
Dampfſchiffahrt. Vor dem Weltkriege fuhren 88 Prozent 
aller Ozeanſchiffe mit Kohle. Heute benutzt zur noch etwa die 
Hälfte, nämlich 46 Prozent dieſen wertvollen Rohſtoff. Benzin⸗ 
und Diefelmotore haben mit je 29 und 22 Prozent die Vormacht⸗ 
ſtellung der Dampfſchiffahrt gebrochen. Auch in der Entwicklung 
der Größenverhältniſſe haben entſcheidende Verändern gen Platz 
gegriffen. Es beſteht ſeit Jahren die Tendenz, die Einzeltonnag 
der Schiffe zu erhöhen, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß in 
großes Schiff verhältnismäßig weniger Beſatzung benötigt als 
kleinere Schiffe, deren Bruttoregiſtertonnen zuſammen der 
Tonnage eines größeren Dampfers entſprechen. Zählte nan 1914 
nur 3608 Schiffe mit meh als 400 000 Tonnen, fo befahren heute 
6426 Schiffe der gleichen Größenklaſſe die Meere, davon 540, die 
mehr als 10000 To., und 77, die mehr als 20 000 Tr. aufweiſen. 
Die Durchſchnittsgröße der Handelsſchiffe von 1938 liegt allerdings 
zwiſchen 4000 und 6000 To. Dieſe Schiffe repräſentieren 6 P 
zent der geſamten Handelsflotte der Welt. Die berüh taten Ozean⸗ 
rieſen nehmen demgegenüber nur einen ganz beſcheidenen Platz 
ein. Sie beanſpruchen 5,8 Prozent der Geſamttonnabe. 

Gibt es mehr Schiffe, die jünger als 5 Jahre, oder mehr 
Schiffe, die älter als 25 Jahre ſind? Auch hierüber gibt die 
Statiſtik Auskunft. 


Die alten Schiffe berwiegen die neuen ganz beträchtlich. 


3269 Dampfer und Motorſchiffe fahren erſt weniger als fünf 
Jahren auf den Weltmeeren herum. Demgegenüber gibt es faſt 
freimal io viele, nämlich 9571 Schiffe, die das durchſchnittliche 
Höchſtalter von 25 Jahren überſchritten haben und mehr oder 
weniger abwrackreif ſein dürften. Die Siegespalme im Wett⸗ 
kampf um die neueſte Handelsflotte gebührt Japan. 23 Prozent 
ſeiner Handelsſchiffe nd jünger als 5 Jahre. Auſtralien und 
Neuſeeland folgen dicht hinter Japan mit 22,7 Prozent, Norwegen 
mit 21,9, die Niederlande mit 19,1, Großbritannien mit s und 
Deutſchland mit 17 Prozent reihen fid an. An einer der letzten 
Noch ungünſtiger 
ſchneiden die Vereinigten Staaten mit 4,14, Griechenland mit 3.1 
und Italien mit 1 Prozent ab. Die unverhältnismäßig große 
Zunahme der Welthandelsflotte im letzten Jahr hat ſelbſ erſtänd⸗ 
lich die Höhe der Schiffsfrachten in Mitleidenſchaft gezogen. Je 
mehr Schiffe, deſto geringer die Frachten. Die ſtarke Beſchäftigung 
der Werften dagegen hat eine Teu rung im Schiffsbau hervor⸗ 
gerufen. Statiſtiſchen Erhebungen zufolge koſtete der Bar des 
gleichen Schiffes 1933 nur ein Viertel des Preiſes von 1938. 

Für die zukünftige Entwicklung wird viel davon abhänge , 
ob das Schre kgeſpenſt eines großen Krieges für 
die nächſten Jahre verſcheucht werden kann oder ob die Schiffahrt, 
der empfindlichſte Barometer für internationale Spannun en, 
weiter wit ernſten politiſchen und kri eriſchen Verwicklungen 
zwiſchen den Weſtmächten rechnen muß. 


2 iche Notierungen der Bromberger JJ. ENTER 
vom 2. Pftober. Die ae re Parität Bromberg (Wagaon« 
ladunaen) für 100. Kilo in SH i 

Standards: Nophen 706 g/. Ott. 50 zuläſſia 3% Unxeinigkeit, 
Weizen I 748 e/l. (197,1 f. b.) zuläſſta 3% Unreiniateit, Weizen II 
726.80. (123 f. b.) zulällia 6 „ Unreinigkeit, Hafer 460 8 /. (76,7 f. b.) 
zuläſſig 5%, Unreiniakeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeik. Gerſte 673-678 g/l. (114,1-115,1 f. h.) zuläſſia 5d Uns 
reinigkeit, e 650 g/l. (109 - 110,1 f. h.) zulaſſig 4% Unreinigkeit 


Richtpreiſe: 
14.214.500 ] Gerſtennele 10.25—10.75 
We . ER 4840180 Gerſtengrütze ſein 27.00-26.00 


Gerſtenorütze. mittl. 25.00—26 00 


Brauoerſte . 16 00 16.50 

a) Ferſſe 679 78a 15.00—15.25 n 35.50—37.00 
h) Gerſte 644-650 17 14. at 75 ] Peluſch A 19 0020.00 
Zafer: * 15.2 25-15. 50 bien - 25.00— 29.00 
Roggenmehl 6-82 Folaer«Erbien „22.00-25.00 


8 18.00 —19.00 
avs 18 ° 41.00-47.00 


„ 00-65% m. AN 23.50_4.50 
0-—23.00 


1 0-707 22,8 ar 
Gan. 1 Henn nat ma | 
Noggennachm. 19.50 — au 


e 


- 
.. 
* 


Weizenmehl blauer Mobn. 
' „ Export f. Danzig + 84.00-37.00 
0-25 / 38.00—29,00 b En ee 
ı 0-56%, 85.00-36.00 | Yeintuchen . 2. 50—22.00 
. , d See 
65° — oſaſch tot 1 
Meifenfehrote Z Speiletartoffeln.. . 375—4.25 


nachmehl 0- 1 26.00-27.00 Tabrikkartoff. p. kg/, 17¼ 18 fr 
Roggentleie 9.50 —10.00 oageniiıon, Ioie „ 3.00.50 
Weizenkleſe, fein. . 10.25—10.75 Fee gepr. 3.50 —4.00 
Wetzenkleie, mittelg. 10..0—11 55 Netzeheu. oſe (neu) 5.50—6.00 
Weizentieie, arov . 11.00 —11. Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6 75 

Tendenz: Bei Roa en, NER after, Roggenmehl, Weizen» 
mehl, Roagenkleie, Wei enklete, 955 tenlieie, Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhig, bei Gerſte belebt, 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 809 to] Gerſtenkleie — to] Hafer 379 to 
Westen 557 fo | Speiſetartoff. 220 10] Bohnen — to 
Vraugerſte —to | Fabrikkartoff. 180 to] Roggenſtroh — 10 
a) Einheitsgerſte 669 to | Saatkartoffeln — to] Weizenſtroh — to 
d' Winter- „ —to | Karto ag — to | Haferitrob — to 
a. 11 ri ee bla —1⁰ 7 3 — — 
oggenme to etzeheu, 3 10 aue Lupinen — 
eizenmehl 17 to | Heu — to] Widen — to 
Bietorta- pl. — to Seinkuihen —to | Peluſchten — to 
Folger⸗Erbſen —to | Rapstuhen —to | Soja chrot — 10 
Feld⸗Erbſen — to] Raps — to] Sonnenblumen» 
Roggenklete 5510 | Serradelle —to | tuchen — to 
Weizenkleie 55 t0 Buchweizen — to | Rotllee — to 


Geſamtangebot 3110 to. g 

Warſchau. 26. Oktober. Getreide-, Mehl- und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide» und Morenbärie für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: l 748 g/l. 20,50 —21.00, Sammel- 
weizen 737 g/l. 20,00 —20 ie! 1. 693 0 14.5015. 00, 
Hafer I 460 g/l 
673-684 gl. e 


ohne Nac zielde bn 97% ger. een 
blauer 1 N 67,00 69,00, Senf mit Sack —.—. Werenmeb: 
19-30% 39.5042. Fl. 0.50% 36,00 — 89,00. 1a 0- 65%, 34.50 — 36.00, 
1 80.65. 30.50-32.50 lla 5088 29 50.—28.50. ll 65-70% 19,50 
bis 21,50, Weizen Futtermehl 16,00— 17,00, Weizen⸗Nachmehl 6-95 ¼½ 

8 Rog 1 bi 10-50% 25,25—26. 600. Roggenmehl -65% 23.50 
bis 24,25, er 1 80-65%. 15,00 — 15,50, Roggen⸗Nachmehl 
6-95 % 19.06 — 19,50, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00-32,00, grobe 
Weizenkleie 10,75— 11.25, mittelgrob 10.00 10,50. dein 10.00 — 10,50, 
Roagenkleie 0 70% 8,50-9,00, Gerſtenkleie 9,00°- 9,50, Leintuchen 
19,50— 20,00, R N ad 12.75—18.25 Sonnenblumentuchen —,— 
bis ., Soſa⸗Schror 23.25— 23.75. Speiſe-Kartoffelng,50 4,0%, abrit⸗ 
kartoffeln Baſis 18% oggenſtroh. gepreßt 475 —5,25, 
Roggenſtroh, er lin Bünde) 5.25—5.75. Heu J. gepreßt 7,50—8,00, 
Heu ıl, gepreßt 6. 


Viehmarkt. 
Thorner Vieh⸗ und Pferdepreiſe. Die ae Preise 
notierungskommiſſion bringt vom Hauptmarkt am 20. d. M. ſolgen⸗ 


den Bericht: Aufgetrieben waren 42 Rinder (davon 38 Kühe), 
165 Schweine, 8 Kälber, 4 Schafe, 7 Ziegen, 331 Läuferſchweine, 
16 Ferkel und 323 Pferde, insgeſamt 896 Tiere. Es wurden ge⸗ 
zahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht loko Viehmarkt Thorn: 
85 ungemäſtet, gut ernährt 46—54, mittelmäßig ernährt 30— 

38 Zloty: Schweine (Maſtſchweine), vollfleiſchig, von 120—150 
Kilogramm Lebendgewicht 104—110, vollfleiſchig, von 100 bis 120 
Kilogramm Lebendgewicht W vollfleiſchig, von 80 bis 100 
Kilogramm Lebendgewicht 90—96 Zloty; Nutz⸗ und Zucht ⸗ 
tiere pro Stück! ältere Pferde 30-80, Arbeitspferde 250— 
300, gute Pferde 500600 Ztoty; ältere Kühe 120—160, mittlere 
Kühe 200-240 Zloty: Läuferſchweine von 18-35 Kilogramm 
Lebendgewicht 24—30, von 35—40 Kilogramm Lebendgewicht —,—; 
Ferkel 10--15 Zloty. Die Nachfrage nach Vieh war ſehr gut, nach 
Pferden und Schweinen beſtand mittlere Nachfrage, Ferkel und 
Läuferſchweine hingegen wurden wenig begehrt. 


e 


60.00 63.00 


„*** 


